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Der österreichische Tourismus hat seine wichtige Rolle als Konjunkturstütze 

4,2  Prozent entspricht. Damit haben wir das im Regierungsprogramm ver-

erreicht.

-

Nahmärkte im Aufwind
2016 war aufgrund der geopolitischen Lage ein Ausnahmejahr mit einem 

sollte daher nicht zu einem kurzfristigen Strategiewechsel verleiten, da-
her bleibt die weitere Internationalisierung unser Ziel. Denn der Tourismus 

-

sich seit Oktober 2016 eine leichte Trendwende ab. Nicht zuletzt aus diesem 

 

 Impulse zu setzen.

Investitionen gefördert
Die Investitionsbereitschaft im Tourismus ist 2016 wieder deutlich gestiegen. 

-
-

Vorwort 
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VORWORT

-

-

Die Crowdfunding-Plattform www.we4tourism.at soll neuen und innovativen 

konventionellen Finanzierungen und Förderungen ermöglichen. Für 2017 pla-
nen wir eine Verdoppelung des ÖHT-Haftungsrahmens für einzelbetriebliche 

Rahmenbedingungen verbessert
Tourismus braucht geeignete Rahmenbedingungen. In diesem Sinne haben wir 

-

gegen den unlauteren Wettbewerb und des Preisauszeichnungsgesetzes für 
die Hoteliers mehr unternehmerische Freiheit erreicht. Sie können Preise und 

-

-
nehmerschutz ist uns allen wichtig, aber die Vorschriften dürfen nicht zum 

-
destination noch auszubauen. Verantwortlich dafür sind in erster Linie die 

mich ausdrücklich bedanken. Indem wir weiterhin alle gemeinsam am Ausbau 

Bundesminister für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft
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Tourismusausschuss
des Nationalrats

Für den Tourismusbereich wurde 2006 im 
Nationalrat ein eigener Ausschuss eingesetzt, 

-

österreichische Tourismus- und Freizeitwirt-
-

-

der Bundeswettbewerbsbehörde geladen, die 
Auskunft über die Prüfung der Vereinbarkeit 
von Bestpreisklauseln von Buchungsplattfor-
men mit dem geltenden Wettbewerbsrecht 
gaben.

die Lage der Tourismus- und Freizeitwirt-
schaft in Österreich 2015 diskutiert. Der 
Bericht wurde nach eingehender Debatte im 
Ausschuss in der Plenarsitzung des National-

In der Ausschusssitzung am 18.  Oktober 

ÖHT sowie Vertreter der Prodinger Touris-
mus Beratung zu einer Aussprache über die 

-
laden. Weiters wurde die Regierungsvorlage 
„Bundesgesetz, mit dem das Bundesgesetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb 1984 

-
tionsparteien, in dem faire Spielregeln und 
Wettbewerbsbedingungen im Tourismusver-
trieb gefordert werden.

-
hörigen, leistbares Skifahren, Kooperation 
von Landwirtschafts- und Tourismusschulen, 

-
teilung im Tourismus, Investitionsanreize 
für Tourismusbetriebe (AfA),  Rücknahme 

-
branche standen 2016 ebenfalls auf der 
Tagesordnung des Tourismusausschusses.

-
ses und weitere Informationen über die 

auf der Homepage des Parlaments unter 
www.parlament.gv.at.

Schriftliche parlamentarische 
Anfragen
2016 wurden folgende schriftliche parlamen-
tarische Anfragen mit explizitem Tourismus-
bezug an den Bundesminister für Wissen-
schaft, Forschung und Wirtschaft gerichtet:

• Zimmervermittlungsplattform
• Studie der Wirtschaftskammer über die 

Tourismusbranche

 
des „e-Tourismus”

• Beitrag der ÖW zum Austria House Rio 2016
• Belastung für Almbauern durch die  

• bessere Vermarktung der österreichischen 
Nationalparks durch die Österreich Werbung

• Österreichische Hotel- und Tourismusbank 

• Zukunft der Tourismusstrategie

für die österreichische Tourismusbranche
• Innovationsmillion für Leuchtturmprojekte 

im Tourismus

 Skigebiete
Die Antworten sind auf der Homepage des 
Parlaments unter www.parlament.gv.at 
nachzulesen.
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Gesetz stärkt unternehmerische 
Freiheit der Hoteliers

und dem Preisauszeichnungsgesetz, die mit 
31. Dezember 2016 in Kraft getreten sind, 

Betreiber/innen einer Buchungs- oder Ver-
gleichsplattform und Beherbergungsunter-

nunmehr frei, welchen Preis und welche 
Sonderkonditionen sie abseits der Plattfor-
men anbieten – Bestpreisklauseln gehören 
der Vergangenheit an. 

-
tende Rolle der Plattformen nicht in Frage 
gestellt, sondern nur die Vertragsautonomie 

Novelle und neue Trends beurteilen und die 
Vorschriften gegebenenfalls anpassen zu 

-
geführt werden.

In Deutschland hat das Bundeskartell-
amt jegliche Bestpreisklauseln untersagt, 

-

untersagt. Auch Italien behandelt einen 

Senat. Die Wettbewerbsbehörden einiger 

-

Plattformen wie Airbnb professionalisieren 
die Vermittlung von Privatunterkünften und 
sprechen neue Zielgruppen an – durchaus 

-
musstandort Österreich. Der Professionali-
sierung der privaten „Zimmervermietung” 
stehen aber die gewerblichen Anbieter/innen 
mit zahlreichen gesetzlichen Vorschriften, 

hier gilt es, Wettbewerbsverzerrungen zu 

daher Initiativen, um fairen Wettbewerb zu 

Durch eine Änderung des Wiener Tou-

9



10

-
heit zu melden. Web-Plattformen müssen 
sowohl Kontaktdaten der Anbieter/innen 

erhöhen die Kontrollen, informieren ver-
-

ervorschriften oder diskutieren gesetzliche 
Regelungen.

-

irischen Behörden. Dabei geht es um interna-
tionalen Informations- und Datenaustausch, 
eine Lösung ist noch nicht absehbar.

2017 die Auswirkungen der „collaborative 
economy” auf die Beherbergung in einer 

die von „private tourism services through 
digital platforms” statt von „collaborative” 
oder „sharing” economy spricht, führt eine 

reise-Richtlinie

-

25. November 2015 über Pauschalreisen 
und verbundene Reiseleistungen ist bis 

-

Die bisherige Pauschalreise-Richtlinie 

welche in Österreich weitgehend in den 

mit Anwendbarkeit der Pauschalreise-Richt-

Anwendungsbereich der „Pauschalreise“ 
erweitert: Die Pauschalreise ist eine Kom-
bination aus zwei verschiedenen Arten von 

Reiseleistungen, wobei die Autovermietung 

-
tungen darstellt. Weiters wurde durch die 

-

eingeführt. Auch der Abschluss von separa-

Reiseleistungen sowie Click-through-Buchun-
gen können in verschiedenen Konstellationen 

-
de“ bei erheblicher Vertragswidrigkeit im 

In Österreich wird die neue Pauschal reise-

Die neuen Regelungen zum Insolvenzschutz 

 umgesetzt werden. 

 

Vor Abschluss einer Pauschalreise muss im Regelfall jeder Reisende 

über folgende Informationen verfügen:

• Bestimmungsort, Reiseroute und Aufenthaltsdauer

• Transportmittel, Ort, Tag und Zeit der Abreise und  

Rückreise 

• Sprache, in der diese Leistungen erbracht werden

• Anschrift des Reiseveranstalters mit Telefonnummer und  

 

Rücktrittsfrist 

• Pass- und Visumerfordernisse des Bestimmungslands

• Versicherungsmöglichkeiten
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im 1. Halbjahr 2016 setzte sich im III. und 

-
-

-

Obwohl sich weltweit das Konjunkturbild 
verbesserte, bleibt das globale Wachstum re-
lativ niedrig, um eine nachhaltige Verbesse-
rung der mittelfristigen Zukunftserwartungen 

globale Wachstum deutlich unter den Trend-

-
che hat auch die Zukunftserwartungen und 

globale Handel sendet kaum noch konjunk-
turstimulierende Impulse aus. Die Investiti-
onsneigung erreicht ein nur unbefriedigendes 

-

-

langsamen Wachstum des Welthandels, 
geopolitischen Spannungen, Terrorattacken 
und Bankenproblemen sind dabei auch die 

-

-

heit stieg im Zeitraum Dezember 2015 bis 
 Dezember 2016 von 147,4 auf 288,6 und hat 

-
pelt ( ; Baker – 
Bloom – Davis, 2016).
Vor diesem Hintergrund entwickelten sich 

-
-

zwar nur leichte, aber stetige 
Wachstumsbeschleunigung. 
Nach +0,3 % im II. Quartal 
2016 expandierte das BIP im 
III. Quartal um 0,4 % und im 
IV. Quartal um 0,5 % (jeweils 
gegenüber dem Vorquartal; 

 

das Wachstum auch 2017 wei-

Wirtschaft wurde zum Teil durch den relativ 

privaten Konsums deutlich auf das Wirt-
schaftswachstum aus. Die steigende private 

-

der Sparquote. Der Index des Konsumen-

-

verhielt sich die Investitionsneigung. Die 

in ein kritisches Licht.

Der österreichische Tourismus 

12

Private Konsum-
nachfrage stützt 
wirtschaftliche 
 Entwicklung in Europa
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auch in Österreich das Wachstum im 2. Halb-

wurde von der Binnennachfrage getragen, 
wobei insbesondere von der privaten Kon-

ebenso trugen die öffentlichen Konsumaus-

Investitionen, wobei sich das Wachstum im 

-
me der internationalen Touristenankünfte 
geringfügig, wofür das schwierige interna-

-

Welttourismus 2016 nur mehr mit +3,9 % 

die Wachstumsrate von +4,7 % (2015) auf 
+2,0 % (2016).

grenz überschreitend, was gegenüber 2015 

internationalen Touristenankünften bedeu-

-
tionalen Touristenankünften (siehe auch 

-

-
-

internationalen Touristenankünfte im Nahen 

Der internationale Tourismus wuchs 
2016 auf Basis der Ankünfte und der realen 

-
tiger als der Welthandel (real +1,7 %). 

der Welthandel im Zeitraum 1990 bis 2010 
-

rismus wuchs (mit durchschnittlich +6,5 % 

sodass das preisbereinigte Wachstum des 
Welthandels (ø 2010/2016 
+3,0 % p. a.) deutlich hinter 
der internationalen Touris-
musentwicklung zurück-
blieb: So expandierten die 
realen Welttourismusex-
porte mit durchschnittlich 

-
ternationalen Touristenan-
künfte erfuhren ebenso eine 

+3,9 % (ø 1990/2010) auf +4,5 % p. a. 
(ø 2010/2016). Offensichtlich haben zu-

-

Mittelfristiges Wachs-
tum im Welttourismus 
deutlich höher als im 
Welthandel

Dieser Beitrag 

 Februar 2017 
fertiggestellt, dies 

Abweichungen
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ABBILDUNG 2
Entwicklung der Übernachtungen und Einnahmen im österreichischen Tourismus, 2000–2016
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Die Situation der 
österreichischen 
Tourismuswirtschaft
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Die Übernachtungen im Österreich-Tourismus 
wuchsen 2016 mit +4,1 % überraschend 

-
-

wende (ø 2000/2016 +1,3 % p. a.; Abb. 2; 
Detail daten siehe Tabelle A1 im Anhang). 

-

-

im Winterhalbjahr (November 2015 bis April 
-
-

ten erstmals seit 2003 zum Stillstand, 

Saisonen davor weiter abnahm und nun bei 

-
reich lag nicht nur deutlich über dem lang-

sondern überstieg – entgegen der bisherigen 
-

Sommersaison einen wesentlich 
höheren Wert als der österreichi-

insbesondere auf den Vergleich 
mit Wien zu, das seit 2003 
deutliche Wachstumsvorsprünge 
generieren konnte). In der Win-
tersaison 2015/16 überstieg das 

noch knapp die bundesweite 
-

sprung Wiens im Vergleich zum Durchschnitt 

-
tumsdifferenz zwischen dem Österreich-Tou-

Linie folgende Faktoren eine Rolle:

Die im Vergleich zum internationalen und 
-

reichischen Tourismus kann zum Teil als Auf-
holeffekt interpretiert werden (Konjunktur-

heimischen Tourismus ist, dass sich Öster-

anhaltende, relativ stabile Sommerwetter-
lage (Klimawandel!) als attraktive Sommer-
destination reetablieren und damit auch 

internationalen Vergleich zeigte sich auch, 
dass der Österreich-Tourismus auf Basis der 

etwa 2 Prozentpunkte rascher wuchs als in 
-

tiert, dass sich in Österreich 2016 der nega-
tive Trend einer verkürzten Aufenthaltsdauer 
deutlich verringerte (Abb. 4).

Aufenthalten könnte auch darauf zurückzu-
führen sein, dass die Vielzahl an Terroran-

Tourist/innen dazu bewog, Reisen in urbane 
Ballungszentren zu vermeiden und eher Au-

-

lückenhaft vor, lassen aber den Schluss zu, 
-

zeigte sich auch, dass sich die interkonti-
nentale Nachfrage – vermutlich ebenfalls 

-

asiatische Destinationen bevorzugt wurden 

-
mus anders als bisher weniger Nachfrage 

-

Rolle spielen.

Die Übernachtungen im 
Österreich- Tourismus 
wuchsen 2016 mit 
+4,1 % überraschend 
kräftig



16

2016 weniger befriedigend: Konnte nominell 
-

mit +1,7 % zurück (Tabelle A1).
Die Wachstumsdifferenz zwischen den 

-
gungsentwicklung ist vorsichtig zu interpre-

-
rückstand auf eine im Allgemeinen qualitative 
Verminderung der realisierten Tourismusnach-
frage zurückführen. Dies ist zum Teil dadurch 
bedingt, dass die Konsument/innen aus 

-komponenten bevorzugen. Dabei spielen 
kostengünstigere Packages sowie der Preis-/

-

wachsende Zahl der Internetnutzer/innen ei-

strukturellen Faktor darstellt. Andererseits 
muss auch berücksichtigt werden, dass in den 

-
halten sind, die nicht mit Übernachtungen in 

sodass erhebliche Verzerrungen möglich sind.
Im internationalen Vergleich konnte Ös-

terreich 2016 sowohl nominell als auch real 

niedrigen Niveaus (etwa 5 % bis 5,5 %) nicht 

Portugal, Spanien, Deutschland, Belgien-Lux-
-

nien auf (Zugewinne von insgesamt 1,5 bis 

-

–0,3 Prozentpunkten; Abb. 3). 

ABBILDUNG 3
Einnahmenmarktanteil im internationalen europäischen Tourismus
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+0,1 Die Werte in der Karte 
entsprechen dem 

2000/2016 in %-Punkten

+0,2
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ABBILDUNG 4
Entwicklung der Aufenthaltsdauer von in- und ausländischen Gästen in Österreich seit 1970

ABBILDUNG 5
Struktur der Übernachtungen in Österreich nach der Entfernung der Herkunftsmärkte, 2016
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Aufenthaltsdauer und Unterkunft
Die Zahl der Übernachtungen in entgeltli-
chen Beherbergungsbetrieben lag 2016 mit 

-
pandierten die Ankünfte um 5,1 %, was zu 

1991 lag dieser Wert noch bei 5,1, womit 
-

gang von durchschnittlich 1,6 % zu beob-

-

Tourist/innen aus weit entfernten Herkunfts-

-

Aufenthalts meist mehrere Destinationen 
-

schiede nicht weiter bemerkens-

spanische Besucher/innen mit 

(Privatquartiere, private Feri-
enwohnungen) lag die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer 

-
te) dagegen nur bei 3,2 (–0,8 %).

-
tigungsstatistik jedoch keinen Rückschluss 

-

der Tourismuswirtschaft

wechsel innerhalb einer Reise zu, was die 
-

darf dennoch nicht mit jener im selben Aus-

gleichgesetzt werden.

Wahl höherwertiger Quartiere festzustellen: 

-
halb der Hotelkategorien verlagerten sich 

-
tigen 2/1-Stern-Betrieben (1991 33,5 %; 
2016 12,1 %) zum Top-Segment (von 30,0 % 
auf 56,4 %).

Übernachtungen nach Entfernung 
der Herkunftsmärkte

-
samt 4,1 % wurde überdurchschnittlich stark 

-
-

entwickelte sich etwas weniger dynamisch 
-

(+5,2 %), Spanien (+5,2 %), China (+4,7 %) 

Internationalisierung zu beobachten: Sowohl 
die Nachfrage nicht benachbarter Herkunfts-

In der Periode davor (2005/2010) war eine 
insgesamt geringere Dynamik (+0,9 % p. a.) 
zugunsten des Inlands und der umgebenden 

Je weiter die Anreise, 
desto kürzer die 
Verweildauer in der 
Unterkunft



KAPITEL 2
TOURISMUSBILANZ

Abb. 5 und Tabelle A3).

Regionale Entwicklungen

(„Degree of urbanization – densely-popu-

Innsbruck, Klagenfurt) mit einer unterdurch-
schnittlichen Zunahme von 4,0 % gegenüber 
2015 leicht ab. In den touristisch bedeuten-

-
-

-

Österreichs („thinly-populated areas”: 82 % 
-

Österreich insgesamt +1,4 % p. a.). Auf 
-

(+5,8 %), der Steiermark (+5,3 %), Salz-

(+4,3 %) und Wien (+4,4 %) zu beobachten 
(Abb. 6). Seit 2000 konnte die Bundeshaupt-

-
gungsplus von 4,2 % ihren österreichweiten 

verloren (Abb. 7).
Daneben zeigte eine Analyse auf der 

tiefer gegliederten Datenbasis nach Tou-
rismusregionen für die Periode 2000/2016 

wichtigsten Regionen (Wien unberücksich-
tigt): Salzburger Sportwelt +1,9 %; Ötztal 
Tourismus +1,5 %; Schladming-Dachstein 
+2,0 %; Nationalpark Hohe Tauern +2,1 %; 
Innsbruck und seine Feriendörfer +1,2 % 
(Abb. 8 und Tabelle A2). 

Touristische  
Nah märkte treiben 
 positive Nächtigungs-
entwicklung an

19
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in Österreich insgesamt 2000 und 2016 in %
Übernachtungen insgesamt – 

 
Wachstumsrate 2000/2015 in %

Wachstumsrate 2016 in %

ABBILDUNG 7 
Marktwachstum und Marktanteil der österreichischen Bundesländer, 2000–2016

ABBILDUNG 6
Nächtigungsentwicklung in den österreichischen Bundesländern,  
jährliche Veränderung ø 2000/2015 und 2016 in %
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Marktanteil der Top-10-Tourismusregionen Österreichs 2016 in %

ABBILDUNG 8
Nächtigungsentwicklung der Top-10-Tourismusregionen Österreichs 2016 
Veränderung gegen das Vorjahr in %
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Stadt Salzburg

Stadt Salzburg

+4,4

Salzkammergut

Salzkammergut

+5,5

Thermenland Steiermark – Oststeiermark

Thermenland Steiermark – Oststeiermark

+3,2

+0,8

Quelle: Statistik Austria
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2,83
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2,01
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-

2014), das entspricht 14,6 % der produzie-
renden und Dienstleistungsunternehmen 

(Beherbergung 34,8 %). Die Bruttowert-
-

-

5,4 % (+0,2 Prozentpunkte) zur Summe 
der Wirtschaftsbereiche bei.

-
-

(83,3 %; letztverfügbarer Wert 2014) 

Angebotsaspekte des 

von den insgesamt in Tourismusindustri-
-

davon waren wiederum 84,5 % unselbst-

Arbeitslosenquote des gesamten Sektors lag 

damit um 0,3 Prozentpunkte unter jener von 
2015, jedoch immer noch 2 Prozentpunkte 
über der Rate des Rezessionsjahres 2009.

-
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umfasste im Tourismusjahr 2015/16 1,30 

Der Trend zur angebotsseitigen Quali-

2015/16 an: So expandierte die Bettenzahl 
im 5/4-Sterne-Segment im Winter wie im 
Sommer um jeweils 1 % auf rund 269.900 
bzw. 261.200. Auch die 3-Sterne-Betriebe 
verzeichneten erstmals seit 2012/13 eine 

-
ter 2015/16) bzw. 0,2 % (Sommer 2016) 
auf ca. 204.100 (Winter) bzw. 205.900 
Betten (Sommer). In der preisgünstigen 
2/1- Sterne-Hotellerie wurde die Betten-
zahl hingegen deutlich reduziert (Winter: 
–3,2 % auf rund 102.800; Sommer: –2,4 % 
auf 107.600). Im langfristigen Durchschnitt 
seit 1999/2000 wuchs das Angebot nur im 
Top-Segment (insgesamt +50,3 % im Win-
ter bzw. +47,7 % im Sommer), die beiden 
übrigen Hotelkategorien bauten zum Teil 

–8,8 %; 2/1-Stern: –32,9 % bzw. –35,5 %).
-

tenboom in gewerbli-
chen Ferienwohnun-

im Tourismusjahr 
2015/16 ungebrochen 
anhielt (+4,4 %) – 
der aktuelle Bestand 
von knapp 99.800 
Betten liegt um 
83,4 % über jenem 
von 1999/2000 –, 
ging das Angebot in 

(–0,4 %; seit 1999/2000 um insgesamt rund 
ein Fünftel auf ca. 299.200 Betten), bedingt 

in Privatquartieren (2015/16 –3,5 %; seit 
1999/2000 insgesamt –51,8 %); die priva-

ten Ferienwohnungen stockten hingegen 
ihr Angebot weiter auf (+0,9 %; 1999/2000 
bis 2015/16 +17,4 %) – neue Anbieter 
(z. B. über die Plattform Airbnb) bleiben da-
bei aber unberücksichtigt.

Die durchschnittliche Auslastung in 
Österreichs Beherbergungsbetrieben (ohne 

mit 36,2 % (+1,1 Prozentpunkte gegenüber 
dem Vorjahr) den historischen Höchstwert 
und liegt damit seit der Saison 1998/99 
kontinuierlich über jener des Sommers (2016 

aber nur noch +1,5 Prozentpunkte (2008 
+4,8 Prozentpunkte). Im Vorjahresvergleich 
konnte die Auslastung in beiden Saisonen in 

wobei die 5/4-Sterne-Hotellerie jeweils den 
Top-Wert erzielte (Winter 50,2 %; Sommer 
54,6 %). Waren im Winter 2015/16 auch 
die gewerblichen Ferienwohnungen über-
durchschnittlich belegt (37,8 %), traf dies im 
Sommer 2016 nur auf die 3-Sterne-Betrie-
be zu (39,8 %). Nur zu rund einem Viertel 
(Winter) bzw. Fünftel (Sommer) wurden 
private Beherbergungsbetriebe (Privatquar-
tiere, private Ferienwohnungen) frequentiert, 
das 2/1-Sterne-Segment war mit 28,8 % 
( Winter) bzw. 28,2 % (Sommer) ebenfalls 
nur schwach ausgelastet. 

337.400
 

in Tourismusindustrien

 

232.200 
 

Zunahme der Beschäftigung 

Arbeitslosenquote;
höhere Auslastung trotz 
leicht ansteigendem 
Bettenangebot
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Tourismus-Satellitenkonto für 
Österreich (TSA)
Der Tourismus kann aufgrund seines funktio-
nalen Charakters nicht wie produktionsorien-

-
tur der Tourismuswirtschaft direkt durch den 
Konsum der Tourist/innen bestimmt werden. 

-

umgekehrt touristische Waren und Dienst-
leistungen in Bereichen produziert werden, 

relevant erscheinen (z. B. Dienstleistung 
eines Friseurs).

Laut dem von Statistik Austria (STAT) 
und dem Österreichischen Institut für 
Wirtschaftsforschung (WIFO) auf Basis der 

internationaler Organisationen entwickelten 

für die Berichtsjahre 2000 bis 2015 vor, zu 
-

zungen für 2016 an.

TSA-Hauptergebnisse

und Bekanntenbesuche) erreich-
ten 2015 ein Volumen von 38,45 

0,3 % auf Besucher/innen von 
-

wohnsitzen (Übersicht 1). Seit 
dem TSA-Basisjahr 2000 nahm 

damit um insgesamt 63,3 % bzw. durch-

Österreich 2016 um 4,1 % gewachsen sein.

Die Bedeutung der Tourismus- 
und Freizeitwirtschaft in Österreich

Direkte Wertschöpfungseffekte des  
Tourismus in Österreich laut TSA
Das TSA-Konzept berücksichtigt nur die auf 

innen und Produzent/innen basierenden 
Aufwendungen. Die daraus resultierende 
Wertschöpfung umfasst somit nur die direk-

der rechnerische Anteil am BIP lag bei 5,6 % 
(bzw. 5,9 %; Übersicht 2). Für 2016 weisen 

der direkten Tourismuswertschöpfung um 
4,1 % (sowohl ohne als auch mit Dienst- und 

bzw. 6,0 %).

Touristischer Konsum nach Produkten 
in Österreich 2015
Im Rahmen des TSA lassen sich die touristi-
schen Aufwendungen der Besucher/innen in 
Österreich auch nach ihrer Produktstruktur 
analysieren, wobei diese in drei Hauptkate-
gorien unterteilt werden: tourismuscharakte-
ristische Produkte, andere Konsumprodukte 
und wertvolle Waren (z. B. Schmuck, Kunst-

-
samtnachfrage in Österreich aus, auf andere 

Die bedeutendsten Detailpositionen am 
touristischen Konsum stellten auch 2015 

28,2 % bzw. 27,7 % gegenüber 2014 prak-
-

nentransports verringerte sich auf 16,1 % 
(–0,2 Prozentpunkte), für Kultur, Sport und 

-
gen wurde knapp ein Zehntel (8,9 %; 2014 
9,0 %) verausgabt.

Direkte Wert-
schöpfung des 
Tourismus beläuft 
sich auf 5,6 % 
des BIP
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Hauptergebnisse des TSA- 
Beschäftigungsmoduls 2015
Auf Basis festgelegter methodologischer 

-
-

tigungsbeitrags des Tourismus. Die vorgege-
benen Strukturen beziehen sich auf die laut 

-

zurechenbar. Der Anteil an der 
gesamtwirtschaftlichen Be-

(BVH) bzw. 7,9 % (VZÄ).
Von den einzelnen Tou-

rismusindustrien stellte das 
-

58,9 % die bedeutendste Position für die 

knappes Fünftel der in den Tourismusindus-

Verkehrssektor zuzurechnen, 14,8 % (43.400 
VZÄ) den Reisebüros und -veranstaltern 

Sportbereich (23.000 VZÄ; Abb. 10).

TSA-Erweiterungen – direkte  
und indirekte Wertschöpfungs- 
und Beschäftigungseffekte der 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft 
in Österreich

Freizeitwirtschaft im volkswirtschaftlichen 
Kontext zu ermitteln, wurden die für eine 

-

tourismus- bzw. freizeitrelevante Bewertung 
-

Die so ermittelten direkten und indirekten 
Wertschöpfungseffekte des Tourismus belie-

auf 8,7 %. 2016 dürfte das Volumen auf 

8,8 % des BIP erreicht haben (Übersicht 3). 
Der nicht-touristische Freizeitkonsum der 

-
men des Freizeitbereichs betrug 2015 30,22 

(+3,6 %) sowie ein Beitrag zum BIP von 
7,3 % (wie 2014) resultierten. 2016 dürfte 

-
wirtschaftlichen Beitrag.

Insgesamt generierte die Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft in Österreich 2015 ein 

(+3,0 %) und leistete damit – wie schon 2014 
– einen Beitrag zum BIP von 16,0 %. 2016 
dürfte die Bedeutung des Sektors um 0,1 
Prozentpunkte gewachsen sein.

nicht nur Wertschöpfungseffekte, sondern 
auch die durch die Nachfrage direkt und in-

ermittelt werden. Dies wurde aktuell für das 
Berichtsjahr 2015 durchgeführt, gleichzeitig 
wurden auch die letztverfügbaren Werte 2013 
revidiert. Demnach waren 2015 direkt und 

-
rismus zurechenbar (+6 % gegenüber 2013), 
das entspricht knapp 10,2 % der bundeswei-

-
rierte mit rund 337.600 Vollzeitstellen 9,1 % 

-
punkte gegenüber 2013), sodass in Summe 
etwa jeder 5. Arbeitsplatz (19,2 % bzw. 
714.500 VZÄ) in Österreich mit der Touris-
mus- und Freizeitwirtschaft verbunden ist. 

Sektor um 42.400 Vollzeitstellen (+6,3 %) zu, 
die gesamtwirtschaftliche Bedeutung stieg 
um 1 Prozentpunkt. 2016 dürfte die Branche 

Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft für 
jeden 5. Arbeitsplatz 
in Österreich 
verantwortlich
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ABBILDUNG 10 
Struktur der Erwerbstätigen in charakteristischen Tourismusindustrien 2015

ABBILDUNG 9 
Touristischer Konsum nach Produkten in Österreich 2015

27,7 %

Sport und 

 
Dienst leistungen

Wertvolle  

Personen- 
transport

Reisebüros,Kultur

28,2 % 16,1 %17,7 %

Beherbergungs betriebe 
für Touristen

Sport und 

Personentransport Reisebüros und andere 
 Reservierungsunternehmen

Kultur

Restaurants und 

22,5 % 18,4 %

 
 

3) Nur Spannen; Package-Teile sind in den jeweiligen Dienstleistungen enthalten. 

Vermietung von  
Transportmitteln

36,3 % 14,8 %

0,3 %

2,9 %

4,0 %

4,9 %

4,8 %

0,1 %

1,1 %
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ÜBERSICHT 3 
Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Tourismus- und Freizeitwirtschaft in Österreich, 2000–2016

TSA-Erweiterungen – Direkte und  
indirekte Wertschöpfung 

2000 2005 2010 2015 2016

Tourismus1 17.980 22.070 26.210 29.703 30.911

15.237 17.821 21.109 24.732 25.549

Tourismus und Freizeitwirtschaft1 33.217 39.892 47.319 54.436 56.459

Veränderung gegen das Vorjahr in %

Tourismus1 . +4,7 +10,0 +2,6 +4,1

. +2,4 +0,3 +3,6 +3,3

Tourismus und Freizeitwirtschaft1 . +3,7 +5,5 +3,0 +3,7

Beitrag zum BIP in %

Tourismus1 8,4  8,7  8,9  8,7  8,8  

7,1  7,0  7,2  7,3  7,3  

Tourismus und Freizeitwirtschaft1 15,6  15,8  16,1  16,0  16,1  

 

ÜBERSICHT 2 
Die volkswirtschaftliche Bedeutung der direkten Effekte des Tourismus in Österreich, 2000–2016

Tourismus-Satellitenkonto –  
Direkte Wertschöpfung laut TSA  

2000 2005 2010 2015 2016

10.642 12.483 15.367 18.899 19.668

11.585 13.369 16.242 20.180 21.008

Veränderung gegen das Vorjahr in %

. +2,5 +6,3 +3,7 +4,1

. +2,0 +4,1 +3,9 +4,1

Anteil am BIP in %

5,0 4,9 5,2 5,6 5,6

5,4 5,3 5,5 5,9 6,0

ÜBERSICHT 1 
Hauptergebnisse des Tourismus-Satellitenkontos für Österreich, 2000–2016

Touristische Nachfrage  
2000 2005 2010 2015 2016

12.162 14.640 15.613 18.043 18.765

     Übernachtende Touristen 10.768 12.811 13.338 15.234 15.844

     Tagesbesucher 1.394 1.829 2.275 2.809 2.922

11.303 13.837 17.918 20.295 21.147

9.288 11.487 15.399 17.131 17.841

     Übernachtende Touristen 5.665 7.131 9.533 10.586 11.063

     Tagesbesucher 3.623 4.356 5.867 6.544 6.778

2.014 2.349 2.519 3.164 3.307

     Übernachtende Touristen 1.105 1.316 1.586 2.009 2.063

     Tagesbesucher 909 1.033 933 1.155 1.243

 
und Zweitwohnungen”

76 90 110 116 119

Gesamtausgaben 23.541 28.567 33.641 38.454 40.032



Die nahe Zukunft ist in erster Linie von geo-

die natürlich auch den Wirtschaftsablauf 

sowie das ungelöste Flüchtlingsproblem. Wir 
gehen hier davon aus, dass die genannten 
Probleme schrittweise gelöst werden können 

auf den internationalen und österreichischen 
Tourismus lassen sich zurzeit nicht genau 

ab, in welcher Zeitspanne der 
Austritt abgewickelt werden 

Dienstleistungshandel beschlos-

für ein Nachlassen der britischen Tourismus-
nachfrage sind wahrscheinliche weitere 
Pfundabwertungen und die damit verbunde-
nen anhaltenden Importverteuerungen, die 

der Folge eine Senkung der Realeinkommen 
bewirken. Anders ausgedrückt werden Aus-
landsreisen für britische Tourist/innen teurer 
und die reale Nachfrage und Kaufkraft der 
britischen Tourist/innen sinken. In Bezug auf 

über die direkten und indirekten Breitenwir-

Hinsichtlich der zukünftigen touristi-

internationalen Tourismuswachstums muss 

Wachstum und Dynamik des Tourismus nicht 

lung gesehen werden können.

wichtigste Herkunftsmarkt. Für diesen wird 
erwartet, dass sich das Wachstum weiterhin 
konsolidiert: Nach +1,7 % 2016 wird für 2017 
mit einer Steigerung des realen BIP von 1,5 % 

die Arbeitslosigkeit nachhaltig zu senken. 

entwickeln, Österreich um 1,6 % wachsen.

dieren. Das BIP-Wachstum Chinas dürfte 

Wirtschaft Russlands wird sich weiter erholen, 
heuer jedoch nur um +0,8% wachsen.

In Anbetracht der gesamtwirtschaftlichen 

Übernachtungen und der realen Tourismusum-

des Rekordergebnisses von 2016 ist wenig 
wahrscheinlich, da nicht nur der konjunkturel-

ist, dass die wirksamen Sonderfaktoren wie 
die Reetablierung Österreichs als Sommerdes-
tination durch den Klimawandel und Ablen-
kungseffekte aufgrund der Terrorgefahr nicht 

Das Tourismus-
wachstum in 
Österreich hält 
weiter an
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TABELLE A1
Übernachtungen und Umsätze im österreichischen Tourismus, 2000–2016

Jahr Übernachtungen (in 1.000) Umsätze (in Mio. €)

Insgesamt  Binnenreiseverkehr Internat. Reiseverkehr1 1

Nominell Real Pr. 2010 Nominell Real Pr. 2010 Nominell Real Pr. 2010

2000 31.153 82.534 113.686 4.060 5.226 12.201 15.382 16.261 20.608

2001 31.442 83.669 115.111 4.233 5.309 12.791 15.752 17.024 21.061

2002 31.013 85.792 116.804 4.207 5.144 13.198 15.877 17.405 21.021

2003 31.619 86.348 117.967 4.355 5.198 13.528 15.911 17.883 21.109

2004 31.329 85.922 117.251 4.483 5.198 13.897 15.885 18.380 21.083

2005 31.501 87.741 119.242 4.742 5.361 14.700 16.363 19.442 21.724

2006 32.130 87.274 119.403 4.971 5.475 15.144 16.537 20.115 22.012

2007 33.008 88.443 121.451 5.134 5.468 15.485 16.480 20.619 21.948

2008 33.879 92.840 126.719 5.382 5.562 16.513 17.006 21.895 22.568

2009 34.443 89.864 124.307 5.374 5.511 15.375 15.648 20.749 21.159

2010 35.024 89.857 124.881 5.442 5.442 15.705 15.705 21.147 21.147

2011 35.297 90.706 126.003 5.621 5.413 16.187 15.503 21.808 20.916

2012 35.964 95.052 131.016 5.680 5.336 16.661 15.629 22.341 20.965

2013 35.755 96.874 132.629 5.676 5.184 17.126 15.692 22.802 20.876

2014 35.668 96.233 131.901 5.766 5.123 17.446 15.603 23.212 20.725

2015 36.425 98.824 135.249 6.007 5.224 18.352 16.137 24.359 21.362

2016 38.003 102.825 140.828 6.257 5.303 19.089 16.430 25.345 21.733

Veränderung zum Vorjahr in %

2000 +2,8 +0,1 +0,8 +8,9 +6,2 +6,1 +3,6 +6,8 +4,2

2001 +0,9 +1,4 +1,3 +4,3 +1,6 +4,8 +2,4 +4,7 +2,2

2002 –1,4 +2,5 +1,5 –0,6 –3,1 +3,2 +0,8 +2,2 –0,2

2003 +2,0 +0,6 +1,0 +3,5 +1,1 +2,5 +0,2 +2,8 +0,4

2004 –0,9 –0,5 –0,6 +2,9 –0,0 +2,7 –0,2 +2,8 –0,1

2005 +0,5 +2,1 +1,7 +5,8 +3,1 +5,8 +3,0 +5,8 +3,0

2006 +2,0 –0,5 +0,1 +4,8 +2,1 +3,0 +1,1 +3,5 +1,3

2007 +2,7 +1,3 +1,7 +3,3 –0,1 +2,3 –0,3 +2,5 –0,3

2008 +2,6 +5,0 +4,3 +4,8 +1,7 +6,6 +3,2 +6,2 +2,8

2009 +1,7 –3,2 –1,9 –0,1 –0,9 –6,9 –8,0 –5,2 –6,2

2010 +1,7 –0,0 +0,5 +1,3 –1,3 +2,1 +0,4 +1,9 –0,1

2011 +0,8 +0,9 +0,9 +3,3 –0,5 +3,1 –1,3 +3,1 –1,1

2012 +1,9 +4,8 +4,0 +1,0 –1,4 +2,9 +0,8 +2,4 +0,2

2013 –0,6 +1,9 +1,2 –0,1 –2,8 +2,8 +0,4 +2,1 –0,4

2014 –0,2 –0,7 –0,5 +1,6 –1,2 +1,9 –0,6 +1,8 –0,7

2015 +2,1 +2,7 +2,5 +4,2 +2,0 +5,2 +3,4 +4,9 +3,1

2016 +4,3 +4,0 +4,1 +4,2 +1,5 +4,0 +1,8 +4,0 +1,7



30

Übernachtungen insgesamt (in 1.000) Marktan-
teil (%)

Veränderung/Jahr (in %)

2000 2005 2010 2015 2016 2016 ø 2000/2016 2015/16
Achensee 1.272 1.420 1.450 1.468 1.525 1,08 +1,1  +3,9  
Alpbachtal und Tiroler Seenland 957 994 954 939 1.016 0,72 +0,4  +8,3  
Alpenregion Bludenz 808 863 994 1.038 1.093 0,78 +1,9  +5,3  
Arlberg 971 984 978 982 986 0,70 +0,1  +0,5  
Ausseerland-Salzkammergut 824 819 944 958 1.015 0,72 +1,3  +6,0  
Bad Kleinkirchheim 987 955 863 803 836 0,59 –1,0  +4,1  
Bodensee-Vorarlberg 898 935 1.035 1.284 1.318 0,94 +2,4  +2,7  
Bregenzerwald 1.504 1.618 1.654 1.762 1.831 1,30 +1,2  +3,9  
Carnica Region Rosental 244 179 174 168 178 0,13 –1,9  +5,8  
Donau NÖ 1.149 1.347 1.435 1.550 1.588 1,13 +2,0  +2,4  
Donau Oberösterreich 346 366 395 444 460 0,33 +1,8  +3,7  

1.602 1.923 2.179 2.309 2.410 1,71 +2,6  +4,4  
Ferienland Kufstein 751 762 710 732 774 0,55 +0,2  +5,8  
Ferienregion Hohe Salve 598 650 578 607 638 0,45 +0,4  +5,1  
Ferienregion Nationalpark 
Hohe Tauern

2.350 2.603 2.870 3.105 3.262 2,32 +2,1  +5,0  

Fuschlsee 370 417 384 411 421 0,30 +0,8  +2,2  
2.189 2.362 2.459 2.321 2.386 1,69 +0,5  +2,8  

443 540 691 751 758 0,54 +3,4  +1,0  
Hochkönig 987 1.028 992 1.080 1.160 0,82 +1,0  +7,3  
Hochsteiermark 782 748 815 863 848 0,60 +0,5  –1,7  
Hohe Tauern – die National- 1.140 1.166 1.116 1.012 1.007 0,72 –0,8  –0,5  

Imst Tourismus 385 389 394 435 446 0,32 +0,9  +2,3  
Innsbruck und  
seine Feriendörfer

2.681 2.708 2.843 3.216 3.242 2,30 +1,2  +0,8  

Innviertel-Hausruckwald 950 953 1.079 1.137 1.159 0,82 +1,2  +1,9  
Kaiserwinkl 904 952 867 844 893 0,63 –0,1  +5,9  

452 426 407 456 539 0,38 +1,1  +18,1  
Katschberg-Rennweg 236 303 404 385 416 0,30 +3,6  +8,1  
Kitzbühel Tourismus 1.030 996 1.015 1.147 1.177 0,84 +0,8  +2,7  
Kitzbüheler Alpen – Brixental 1.564 1.610 1.544 1.517 1.604 1,14 +0,2  +5,8  

1.052 1.061 884 879 912 0,65 –0,9  +3,7  
Klagenfurt 337 363 389 425 436 0,31 +1,6  +2,5  
Kleinwalsertal 1.732 1.606 1.539 1.561 1.674 1,19 –0,2  +7,3  

1.160 1.067 945 933 1.015 0,72 –0,8  +8,8  
Lavanttal 252 284 309 316 309 0,22 +1,3  –2,2  
Lechtal 493 489 533 574 613 0,44 +1,4  +6,8  

321 293 285 257 268 0,19 –1,1  +4,4  
Linz 580 687 693 777 779 0,55 +1,9  +0,3  
Lungau 873 951 864 907 963 0,68 +0,6  +6,1  

2.205 2.423 2.647 2.695 2.752 1,95 +1,4  +2,1  
1.239 1.268 1.159 1.076 1.119 0,79 –0,6  +4,0  

121 256 285 269 309 0,22 +6,1  +15,0  
1.845 1.907 1.964 1.928 2.023 1,44 +0,6  +4,9  

954 978 995 994 1.022 0,73 +0,4  +2,9  
569 636 745 737 709 0,50 +1,4  –3,8  

Nassfeld-Pressegger See/
Lesachtal/Weissensee

1.651 1.864 1.887 1.964 2.094 1,49 +1,5  +6,6  

Nationalpark Kalkalpen Region 566 510 514 546 557 0,40 –0,1  +2,0  
Naturparkregion Reutte 397 404 365 401 425 0,30 +0,4  +6,0  
Nockberge 404 399 406 390 394 0,28 –0,2  +1,0  
Nordburgenland 1.518 1.390 1.543 1.614 1.721 1,22 +0,8  +6,6  
Obertauern 735 858 940 1.001 1.025 0,73 +2,1  +2,4  
Osttirol 1.875 1.951 1.859 1.927 2.014 1,43 +0,4  +4,5  
Ötztal Tourismus 3.157 3.263 3.411 3.895 3.981 2,83 +1,5  +2,2  
Paznaun – Ischgl 2.061 2.288 2.411 2.598 2.650 1,88 +1,6  +2,0  
Pillerseetal 1.000 1.010 896 952 985 0,70 –0,1  +3,4  

TABELLE A2 
Übernachtungen insgesamt in 107 Tourismusregionen Österreichs – Volumen, Marktanteil und Entwicklung, 2000–2016
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Übernachtungen insgesamt (in 1.000) Marktan-
teil (%)

Veränderung/Jahr (in %)

2000 2005 2010 2015 2016 2016 ø 2000/2016 2015/16
Pitztal 974 976 982 964 986 0,70 +0,1  +2,2  
Pongau allgemein 232 232 242 227 241 0,17 +0,2  +6,4  
Pyhrn-Priel 612 536 499 490 517 0,37 –1,0  +5,4  

967 1.097 1.279 1.555 1.667 1,18 +3,5  +7,2  
Region Hall – Wattens 244 255 221 269 262 0,19 +0,5  –2,6  
Region Villach 2.694 2.517 2.442 2.551 2.612 1,85 –0,2  +2,4  
Saalbach-Hinterglemm 2.192 2.358 2.346 2.480 2.659 1,89 +1,2  +7,2  
Saalfelden-Leogang 609 663 721 879 945 0,67 +2,8  +7,5  
Salzburger Saalachtal 491 497 479 537 560 0,40 +0,8  +4,4  
Salzburger Seenland 200 197 232 214 238 0,17 +1,1  +10,9  
Salzburger Sonnenterrasse 84 94 102 80 90 0,06 +0,4  +12,5  
Salzburger Sportwelt 3.392 3.739 3.887 4.341 4.597 3,26 +1,9  +5,9  
Salzkammergut 2.840 2.541 2.471 2.692 2.840 2,02 +0,0  +5,5  
Schladming-Dachstein 2.457 2.547 2.787 3.159 3.348 2,38 +2,0  +6,0  
Seefeld 1.960 1.847 1.687 1.824 1.822 1,29 –0,5  –0,2  
Serfaus-Fiss-Ladis 1.477 1.702 2.090 2.328 2.468 1,75 +3,3  +6,0  
Silberregion Karwendel 369 439 401 382 376 0,27 +0,1  –1,4  
Sonstige 154 141 137 167 186 0,13 +1,2  +11,4  
St. Anton am Arlberg 1.215 1.359 1.419 1.442 1.503 1,07 +1,3  +4,2  
Stadt Salzburg 1.647 1.885 2.193 2.710 2.829 2,01 +3,4  +4,4  
Stubai Tirol 1.607 1.773 1.707 1.763 1.794 1,27 +0,7  +1,8  
Südburgenland 795 895 1.082 1.031 1.053 0,75 +1,8  +2,1  
Süd-Weststeiermark 557 641 755 817 867 0,62 +2,8  +6,2  
Tannheimer Tal 994 1.017 1.002 999 1.046 0,74 +0,3  +4,7  
Tennengau – Dachstein West 928 916 931 985 1.068 0,76 +0,9  +8,3  
Tennengebirge 252 288 255 336 351 0,25 +2,1  +4,5  
Thermenland Steiermark – 
Oststeiermark

2.832 2.797 2.971 2.928 3.022 2,15 +0,4  +3,2  

Tirol West 267 277 273 298 295 0,21 +0,6  –0,8  
Tiroler Oberland 1.254 1.355 1.406 1.471 1.513 1,07 +1,2  +2,8  
Tiroler Zugspitz Arena 1.290 1.317 1.367 1.463 1.554 1,10 +1,2  +6,2  
Tux – Finkenberg 830 848 886 958 1.002 0,71 +1,2  +4,6  

 
Salzburg Stadt

599 712 785 849 854 0,61 +2,2  +0,5  

862 952 1.094 1.313 1.434 1,02 +3,2  +9,2  
Waldviertel 999 975 1.121 1.191 1.232 0,87 +1,3  +3,5  
Weinviertel 297 376 445 544 576 0,41 +4,2  +5,9  
Wien 7.704 8.758 10.860 14.328 14.962 10,62 +4,2  +4,4  
Wr. Alpen in Niederösterreich 1.023 882 1.027 991 970 0,69 –0,3  –2,2  
Wienerwald 1.259 1.273 1.455 1.534 1.506 1,07 +1,1  –1,8  
Wilder Kaiser 1.679 1.821 1.727 1.899 2.007 1,42 +1,1  +5,7  
Wildschönau 724 744 629 690 723 0,51 –0,0  +4,8  
Wipptal 400 348 325 289 317 0,23 –1,4  +9,7  
Wolfgangsee 503 505 511 527 543 0,39 +0,5  +3,1  
Wörthersee 1.713 1.646 1.490 1.439 1.507 1,07 –0,8  +4,7  
Zell am See – Kaprun 1.879 1.982 2.002 2.409 2.553 1,81 +1,9  +6,0  

846 992 1.127 1.203 1.218 0,87 +2,3  +1,2  
Zentralraum Oberösterreich 249 293 338 360 378 0,27 +2,6  +5,1  
Burgenland Rest 2 0 0 0 0 0,00 –100,0  .  

0 0 0 0 0 0,00 .  .  
Niederösterreich Rest 46 9 0 0 0 0,00 –100,0  .  
Oberösterreich Rest 7 5 0 0 0 0,00 –100,0  .  
Salzburg Rest 0 0 0 0 0 0,00 .  .  
Steiermark Rest 7 0 0 0 0 0,00 –100,0  .  
Vorarlberg Rest 4 0 0 0 0 0,00 –100,0  .  
Top-10-Regionen 2016 31.265 33.264 36.940 43.069 44.835 31,84 +2,3  +4,1  
Übrige Regionen 82.421 85.977 87.941 92.180 95.993 68,16 +1,0  +4,1 
Insgesamt 113.686 119.242 124.881 135.249 140.828 100,00 +1,3  +4,1  

Quelle: Statistik Austria
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Veränderung gegen das Vorjahr in % ø Jährliche Veränd. in %

2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2005/2010 2010/2016
Insgesamt 
(In- und Ausland)

+1,7  +0,5  +0,9  +4,0  +1,2  –0,5  +2,5  +4,1  +0,9 +2,0 

Inland und benachbarte 
1

+0,9  +1,4  +2,2  +2,3  –0,1  +0,3  +2,9  +4,6  +1,8 +2,0 

Inland +0,5  +1,7  +0,8  +1,9  –0,6  –0,2  +2,1  +4,3  +2,1 +1,4 
Deutschland insgesamt +0,1  –1,4  –1,6  +4,7  +2,5  –2,6  +1,4  +4,8  –1,2 +1,5 
 Bayern +0,2  –0,6  +2,3  +3,6  +1,8  +0,4  +2,8  +5,2  –0,4 +2,7 
Schweiz –1,4  +4,3  +12,6  +6,6  +0,4  +1,4  +5,8  +3,4  +1,6 +5,0 
Italien +2,1  +0,2  –0,2  –3,2  –4,8  –0,0  +5,4  –1,8  –0,6 –0,8 
Tschechien +8,6  +0,9  +5,4  +2,2  +1,2  +3,1  +7,3  +12,5  +11,7 +5,2 

+12,7  +0,7  +5,8  +1,6 –0,1 +1,8  +0,8  +6,3  +3,1 +2,7 
Slowakei +5,5  +9,6  +7,4  +5,2  +6,0  +6,2  +7,5  +10,3  +14,9 +7,1 
Slowenien +11,0  +2,2  +11,9  +5,6  +7,7  +1,9  +3,1  +5,1  +5,4 +5,8 
Nicht benachbarte .  –0,3  –0,2  +5,4  +2,3  –1,2  +2,2  +3,8  +0,2 +2,0 

Übriges Deutschland +0,0  –1,7  –2,7  +5,0  +2,6  –3,4  +1,0  +4,7  –1,4 +1,2 
 Baden-Württemberg +0,4  –0,0  +1,4  +4,2  +3,4  –0,9  +1,1  +8,6  –0,3 +2,9 
 Nordrhein-Westfalen +4,1  –1,9  –4,5  +7,5  +0,3  –7,9  –1,8  +1,1  –3,0 –1,0 

2 –0,3  –4,0  –4,3  +2,9  +5,5  –4,1  –1,5  +4,4  –1,5 +0,4 
 Norddeutschland3 –1,1  –1,3  –7,3  +7,2  +4,0  –3,6  +5,7  +5,5  –1,8 +1,8 
 Ostdeutschland4 –1,2  –0,7  +1,1  +3,5  +0,9  –0,0  +2,6  +1,2  +0,7 +1,5 
 Berlin –12,7  –0,2  –2,2  +4,2  +1,8  +0,3  +5,5  +18,1  –1,3 +4,4 
Niederlande +2,7  –4,0  –1,9  +5,5  –2,7  –1,4  +1,8  +3,6  +0,9 +0,8 

+5,2  –0,3  –4,6  +2,5  +5,2  +0,6  +5,5  +4,3  –2,0 +2,2 
Belgien und  
Luxemburg

+5,1  –2,0  +4,3  +0,4  +1,6  +1,7  –1,5  +5,2  +0,8 +1,9 

Frankreich –4,1  +2,7  +2,7  –0,9  –0,6  –1,8  –1,3  +0,8  +1,4 –0,2 
Spanien +12,9  +8,0  +11,3  –4,5  –5,2  +6,0  +10,8  +5,2  +1,0 +3,7 
Kroatien +5,2  –9,4  –5,0  +0,2  –6,0  +6,1  +6,7  –3,4  +3,3 –0,4 

+12,9  +0,9  –3,3  –1,2  +0,1  –0,8  +2,8  +4,4  +5,5 +0,3 
Schweden +5,0  +9,4  –1,1  +5,3  +2,5  –0,7  +5,3  +10,2  +1,7 +3,5 
Polen +7,2  +2,7  +6,7  –2,6  +1,1  +7,0  +6,8  +2,3  +11,7 +3,5 

5 +25,7  –2,2  +3,7  –2,6  –3,4  +1,1  +2,0  +5,4  +29,0 +1,0 
Russland .  +23,3  +25,6  +18,9  +9,5  –7,9  –34,0  –17,8  +17,7 –3,3 

Asien6
+59,0  +20,4  –39,8  +28,1  +24,0  +8,1  +36,5  –5,6  +8,5 +4,9 

China +4,8  +20,4  +38,2  +37,0  +14,3  +17,9  +41,1  +4,7  +1,5 +24,8 
Israel –3,7  +14,6  +14,1  +8,1  +12,3  +6,0  +12,0  +17,0  +10,9 +11,5 

–2,0  +11,9  –3,2  +6,9  +6,3  +9,1  +12,3  –2,0  –2,2 +4,7 
Übriges Ausland .  +5,2  +13,5  +13,5  +4,8  +4,2  +9,0  +2,7  +3,1 +7,9 
Ausland insgesamt +2,1  –0,0  +0,9  +4,8  +1,9  –0,7  +2,7  +4,0  +0,5 +2,3

2) Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland
3) Niedersachsen, Hamburg, Bremen, Schleswig-Holstein

TABELLE A3 
Nächtigungsentwicklung in Österreich nach der Entfernung der Herkunftsmärkte, 2005–2016
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Das sind um +2,6 % mehr als im Vorjahr 
und entspricht einem Anteil von 5,9 % an 

-
tigung im Tourismusbereich in  Österreich ist 
durch einen hohen Frauenanteil (57,4 %), 

innen und stark zunehmende geringfügige 

18,5 %) vergleichsweise hoch. Im Vergleich 

waren. Der Tourismus gehört auch zu jenen 
Branchen, welche die Liberalisierung des 

-

-
-

(seit 2008) ist auch die Zahl der geringfügig 

stellt das überdurchschnittlich junge Per-
sonal dar. 19,1  % (gesamt: 12,6 %) der 

Die Arbeitslosenregisterquote lag 2016 im 

17,7 % weit über der gesamten Registerquo-

waren in der Tourismusbranche um 308 bzw. 
0,7 % mehr Personen arbeitslos vorgemerkt. 
Von den 44.768 arbeitslos vorgemerkten 

für eine Arbeitsaufnahme. Insgesamt kamen 
12,5 % der Arbeitslosen aus der Tourismus-

sich auf die Arbeitslosensituation insgesamt 
durch relativ kurze Arbeitslosigkeitsepisoden 

-
dauern aus. Beispielsweise waren im Touris-

75,7 %) der Dienstnehmer/innen durchge-

belief sich die durchschnittliche Dauer der 
Arbeitslosigkeit im Tourismus auf 100 Tage 
(gesamt: 126 Tage), und 56,9 % (gesamt: 
47,5 %) der Arbeitslosen waren weniger als 

Der touristische Arbeitsmarkt 
im Überblick 

Beitrag des 
Bundes-
ministeriums 
für Arbeit, 
Soziales und 
Konsumen-
tenschutz
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Der Arbeitsminister kann zur Deckung eines 
-

festlegen. Im Rahmen dieser Kontingente 
erhalten Saisoniers aus Drittstaaten, neue 

-
bewilligungen, Kroat/innen und Asylwerber/
innen werden bevorzugt bewilligt. Im Som-
mertourismuskontingent 2016 standen den 

zur Verfügung (2015: 824). Das Wintertou-
rismuskontingent 2016/17 umfasste 1.100 

-
-

tingente bewilligt werden. Insgesamt sind 
rund 1.700 Personen als Stammsaisoniers 
im Tourismus registriert.

sofort verfügbaren offenen Stellen aus der 

Tourismusbranche lag 2016 bei 5.783. Das 
Stellenangebot im Tourismus verzeichnet 
ein Plus von 1.393 Stellen bzw. +31,7 % 
(gesamt: +37,7 %). Der Anteil der Stellen 
in dieser Branche an allen offenen Stellen ist 
mit 14,4 % leicht gesunken (2015: 15 %). 

Tourismusberufen 533 Lehrstellensuchen-
den 1.435 offene Lehrstellen gegenüber. Die 

gefördert.
Die Arbeitsmarktpolitik engagiert sich im 

Tourismusbereich mit Förderungen und Be-

auf Kooperationen mit 
-

samt wurden 42.000 
(+3,9 % gegen das 
Vorjahr) Personen mit 

Arbeitsmarktpolitik un-
terstützt. 67,4 % der 

-

Kinderbetreuungsbeihilfe und die Betreuung 
in externen Beratungseinrichtungen zu ver-

-
-

derungsbeihilfe konnten beispielsweise im 

Integration in den Arbeitsmarkt unterstützt 
werden.

-

über Spezialisierungskurse bis zu Vorbe-
reitungskursen für den Lehrabschluss in 
Tourismusberufen. Das Schulungsangebot 

-
gen am Arbeitsmarkt angepasst. Für den 

Im Jahresdurch-
schnitt 2016 waren 
208.144 unselbst-
ständig  Beschäftigte 
im  Tourismus tätig 
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und auf modulare Angebote vor allem in 
Kombination mit Berufserfahrung fokus-
siert wird. Über die modulare Ausbil-
dungsschiene „Kompetenz mit System” 
können Zeiten der Arbeitslosigkeit für 

Ziel des Lehrabschlusses genützt werden. 
Für den Tourismus werden Ausbildungen 
in folgenden Berufsbereichen angebo-
ten: Küche und Service sowie Hotel- und 

Köchin oder zur/zum Restaurantfachfrau/
mann im Rahmen der überbetrieblichen 
Lehre zu absolvieren. Über das bundes-

Skills” werden Arbeitslose aus dem Touris-
musbereich mittels eigenen Fachkursen 
auf die aktuellen Anforderungen der 
Branche geschult, um ihre Berufschan-
cen zu erhöhen. Weiters werden diver-

ten, aber unzureichend Deutsch sprechen, 
angeboten. Aus- und Weiterbildungen mit 

Rezeption (z. B. Buchungssysteme) run-
den das Schulungsangebot ab. 

EURES

den europaweiten Stellenaustausch zu in-

der europaweiten Suche und dem Recrui-

wesentliche Rolle – der Anteil an Stellen, 

schnittlich liegt der Anteil bei 8,7 %). 

Berufsorientierung 
im Tourismus 

Die Berufswahl gehört wohl zu den schwie-

ist. Berufsorientierung kann daher nicht früh 

nuierlich Initiativen zur Berufsorientierung, 

dungsangebote im Tourismus – angefangen 
von den elf verschiedenen Lehrberufen über 
die schulische bis zur akademischen Ausbil-

gungsmöglichkeiten aufmerksam zu machen.

Tourismus – sei dabei!”

über die Lehrberufe im Tourismus beauf-

Film steht allen Partnern in der Tourismus- 
und Freizeitwirtschaft auf youtube.com zur 
 Verfügung.
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Mitarbeiterinterviews  
auf whatchado.com
Whatchado.com, die „Online- Karrieremesse”, 

-

im Tourismus produziert, die anhand von 
sieben standardisierten Fragen über ihre 

-

mannigfach verlinkt, unter anderem mit 
dem Channel der ÖHV „Karriere im Hotel”.

 
deine Chancen im Tourismus” 
Dieses interaktive Berufsorientierungs-
projekt an Schulen hat sich dank einer 

-
reich, Salzburg und Steiermark) etabliert. 

Die Feedback-Befragungen des durchführen-
-

die Workshops sehr positiv erleben. 

ist beachtlich:
• Teilnahme von mehr als 45.000 Schüler/

innen aus der 7., 8. und 9. Schulstufe 
• Abhaltung von über 2.700 Workshops
• Über 400 Tourismusbetriebe als Partner
• Involvierung von rund 3.500 Berufsorien-

tierungslehrer/innen 

Das Coolste ist, dass 
du mit einer Ausbildung 
im Tourismus auf der 
ganzen Welt arbeiten 
kannst.
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Lehrlings coaching in ganz  
Österreich!

wurde mit dem „Tag der Lehre” 2015 das 
Lehrlingscoaching auf ganz Österreich ausge-

in der Lehre sowie auch den Ausbildungsbe-
trieben kostenlos individuelle Beratung und 
Begleitung. Das Lehrlingscoaching und 

Im Berichtszeitraum zwischen November 
2015 und September 2016 gab es insge-

zweite Lehrling und Lehrbetrieb setzte 

(53,2 % bzw. 51,5 %). 

 
Hotelkauffrau” 

Hotelkaufmann/Hotelkauffrau. Die Dauer 

liegen in den Bereichen Rezeption, Lager/

Human Resources und Lohnverrechnung, 

Conference und Bankett. Zum Stichtag 
-

ge im ersten und zweiten Lehrjahr in der 
Ausbildung zum Hotelkaufmann (14) bezie-
hungsweise zur Hotelkauffrau (65).

Auslandspraktika  
für Tourismuslehrlinge

-
-

lichen und interkulturellen Kompetenzen. 
-

-
tausch (IFA) übernimmt die Organisation 

-
ten 24  Tourismuslehrlinge ein Auslands-
praktikum. 

Aus- und Weiter-
bildung im Tourismus

Integrations-Förderprojekt  
INPETO

-
-

agentur, Durchführungsort ist die Landesbe-

18 Teilnehmer/innen werden in die-

Sprach-, Fach- und Selbstkompetenzen 
auf eine Lehre im Tourismus vorbe-

-

Abs. 1 Z 8 des Berufsausbildungsgesetzes 
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Charta „Kulinarisches Österreich” 

und regionaler Kulinarik verbunden. Reine 
Kulinarik- Reisende sind zwar noch selten, 

-

in Österreich zu machen, als Zusatzan-
-

Nachhaltigkeit in einer Destination erleb-

Destinationen unterscheidbar. Beachtliche 
30 % der Reiseausgaben entfallen auf 
Kulinarik.

Vor diesem Hintergrund unterzeichne-

-

Rupprechter sowie Vertreter/innen der 
heimischen Spitzengastronomie die „ Charta 
Kulinarisches Österreich”. Diese soll das 

-

-
ker mit Kulinarik auseinanderzusetzen. In 
einer Zeit, in der touristisches Angebot 

Tourismus industrie gesprochen wird, dient 
Kulinarik als Alleinstellungsmerkmal und 
Standortvorteil. 

-
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in Österreich

-
modell „FISA – Filmstandort Austria” ins 
Leben gerufen.  

Ziel des Finanzierungsinstruments ist 
-

chischen Filmwirtschaft zu verbessern, Im-
pulse für den Filmproduktionsstandort zu 
setzen und internationale Koproduktionen 

unter der Regie von Stefan Ruzowitzky.
Damit wurde 2016 alleine aus der 

Herstellung eine Wertschöpfung im Aus-

erzielt. 

gemeinsam mit der Location Austria, der 
nationalen Film Commission, 2016 zwei 
Fachkonferenzen in Wien und Salzburg zu 

-

und Italien. Thematisiert wurden vor allem 

mit der touristischen Vermarktung von Fil-
men. Sowohl nationale als auch internati-
onale Paradebeispiele (z. B. „Der Bergdok-

3. Österreichischer 
Innovationspreis 
Tourismus 2016

Inszenierung 
der Ressource 
Wasser” 

wurde zum drit-
-

novationspreis 

Diese gemeinsame Auszeichnung von Bund 

Tourismus unterstreichen und die heraus-
ragendsten und innovativsten Impulse in 
diesem Wirtschaftssektor auszeichnen.

Tirol – Projekt „Blaues Wunder/Hexenwasser”

Sieger Kategorie  

Salzburger Verein Hohe Tauern Health – 

Asthmatiker” 

Die Wettbewerbsbroschüre mit allen 
 Nominierten und Siegerprojekten kann  
in der Tourismus-Servicestelle unter 
 tourism@bmwfw.gv.at bestellt werden. 
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betrieb und seine Webpräsenz”
Trotz steigendem Anteil von Buchungen über 
Buchungsplattformen verliert die hoteleigene 
Homepage nicht an Bedeutung.

von Buchungsplattformen zu reduzieren und 
einen angemessenen Preis für die angebote-

Institute (STI) beauftragt, in einem Leitfa-
den den aktuellen technischen Stand und die 

-
bergungsbetrieben zusammenzufassen.

-

-
gebend, so sind es heute direkte Buchungs-
möglichkeiten und die gute maschinelle 
Verarbeitung und Lesbarkeit der Daten. 

Der Leitfaden beschreibt die technischen 
und inhaltlichen Anforderungen an eine Web-
seite und gibt Bespiele für Implementierun-

agenturen und IT-Dienstleister. Dieser ist 
unter
abrufbar. 

Nachhaltige 

auf. Die Bevölkerung soll dafür sensibi-

-
tenschutz, Barrierefreiheit, Frieden und 

-

und Naturerbe, Ressourcenmanagement 
und Klimawandel.

unter abrufbar. 



KAPITEL 4
THEMENFELDER

43

Nachhaltige 

-

-
dende Faktoren. Bedingt durch eine Ver-

-

essenziell, auch auf Bundesebene. Daher 
-

meinsame Initiativen zur Bewusstseinsbil-
dung und Vernetzung. 

3. Tourismus-Mobilitätstag  
in Velden/Wörthersee
Am 11. Oktober 2016 fand der 3. Touris-

innen in Velden/Wörthersee statt. In Impuls-
-

Projekte vorgestellt. Die bei der Veranstal-

innen „Wie wird  meine Tourismusdestination 

von sanft- mobilen Angeboten und kann 
unter tourismusmobilitaet@bmwfw.gv.at 
bestellt werden.

im Tourismus” und „Rail Tour für Touristiker” 
mit Stakeholdern aus Verwaltung, Touris-
mus und Verkehr arbeiten permanent an 
der Vernetzung und zukunftsweisenden und 

Radtourismus in Österreich 

Radtourismus mit dem Schwerpunktthema 

Im Rahmen eines Kooperationsprojekts von 

-
desamts ein Konzept zur „ S ystematik der 
Radhauptrouten in Österreich” mit dem 
Ziel beauftragt, österreichweite Hauptrad-

Donauradwegs aus 2010 zu wiederholen, um 

-
denheit usw. messen zu können. 

 
im Frühjahr 2017 veröffentlicht unter: 
http://bit.ly/gaestebefragung 

Vermittlung 

Aufgabe der Tourismus-Servicestelle ist die 
kostenlose, unbürokratische und unparteii-

Reisenden und Tourismusanbietern. Bei 

2016 rasch und unbürokratisch eine Lösung 
 gefunden werden.  

 1  Storno

 Preis/Leistung
 Prospektwahrheit
  Weiterleitung an Agentur für Passagier- und  
Fluggastrechte (apf)
 Überbuchung/kein Zimmer bei Ankunft
 Sauberkeit
 Terminverschiebung

 Sonstige (nicht weiter aufgeschlüsselt)

1.

21 %

19
 %

16 %
14 %

7 
%

6 
%

5 %

3%
3%

3%3%

2.

3.

4.

5.

6.
7.

8.9.10.

11.

196  
Beschwerden  
im Jahr 2016
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Beitrag von 
 Thomas 

 Schanzer, 
Bundes obmann 

des Privatver-
mieter Verban-
des  Österreich

Ein wichtiges Standbein der 
 Tourismuswirtschaft
Die österreichische Privatvermietung ist aus 

Das typische „Zimmer mit Frühstück” hatte 
-

quartier einen ganz besonderen Charme. 

innen in Österreich auch heute noch den 

und der Komfort im Privatquartier immens 
gesteigert haben, ist es immer noch diese 

Österreich” einen ganz besonderen Anreiz 
darstellt. Diese Reisenden suchen nach 

-
len Bevölkerung in Kontakt kommen. Am 
besten gelingt ihnen das, indem sie gleich 

ganz privat” erleben. Wer könnte einem 

und Traditionen des Landes vermitteln als 

Mit mehr als 23 Millionen  
Nächtigungen im Jahr 2016 
verzeichneten die mehr als 
43.000 österreichischen 
Privat vermieter/innen rund 
16,4 % des österreichweiten 
touristischen Nächtigungs-
aufkommens

Nächtigungen im Privatquartier in den letzten zehn Jahren

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

im Privatquartier 20,8 22,0 21,5 20,9 20,7 21,5 21,9 21,5 21,9 23,2

121,5 126,7 124,3 124,9 126 131 132,6 131,9 135,2 141,5

Österreich erreichen.

Die Privatvermietung 
in Österreich
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10,59

2,19

4,93
0,79

1,70

1,86

0,69
0,19

0,30

-

zuvor. Nicht zuletzt dank einer Bündelung 
-

verband – dem „Privatvermieter Verband 
Österreich”. Seit Oktober 2011 sind alle 

Seit diesem Zusammenschluss konnte der 
Privatvermieter Verband Österreich be-
reits einige wichtige Ziele erreichen: Der 

unter anderem mit der Online-Plattform 
www.bedandbreakfastaustria.at
professionalisiert. Das gut funktionierende 
System der Vermieterakademie des Tiroler 
Landesverbandes wurde auch in anderen 

Dadurch konnten die Weiterbildungs- und 
Schulungseinrichtungen für Privatvermieter/
innen in ganz Österreich intensiviert werden. 

-

-

für das gesamte Land einheitliche Richtlinien 

Betriebe einen Wettbewerbsvorteil haben. Ob 
2, 3 oder 4 Symbole – jedes österreichische 

-
sen kann.

Zahlen, Daten, Fakten  
zur Privatvermietung

-
tigungen (23.229.792), was rund 16,4 % 

entspricht. Insgesamt gab es in Österreich 
(Berichtszeitraum November 2015 – Okt. 
2016) rund 43.900 Privatvermieter mit 
299.200 Betten. 

-

modernen österreichischen Privatvermieter/

Neben dem landschaftlichen und kulturellen 
Reichtum, der besonderen Kulinarik und dem 

-

internationalen Destinationen einen entschei-
denden Wettbewerbsvorteil darstellen. 

zum modernen Urlaubserlebnis
Die Privatvermieter/innen gehen mit ihrem 
Angebot aber mit der Zeit und passen sich 

es das klassische „Zimmer mit Frühstück” 

Trend geht – insbesondere seit den letzten 

Ferienwohnung bzw. Appartement. Damit 
entsprechen die Privatvermieter/innen den 
heutigen Standards und können die Bedürf-

Professioneller und moderner – 
der Privatvermieter Verband 
Österreich
Die österreichische Privatvermietung, 
der lange ein eher „verstaubtes” Image 

Nächtigungen bei Privatvermietern  
nach Bundesländern (in Mio.) 2015
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Bauernhof in  
Österreich

-
nungen nahmen gleichzeitig um 4,7 % zu 
(Quel le: Statistik Austria). Somit konnte die 
Auslastung sowohl bei den Zim mern als auch 
bei den Ferienwohnungen auf den Bauernhö-
fen gesteigert werden.

Urlaub am Bauernhof –  
eine  starke Marke mit geprüfter 
 Qualität
Seit 1991 arbeiten 2.350 Ferienbauernhö-
fe (davon 12 % gewerbliche Betriebe) mit 

-
ganisation zusammen, welche im Rahmen 
des ökosozialen Weges der Landwirtschaft 
gegründet wurde. Die durchschnittliche 

-

ausgezeichnet. Überprüft wird der Standard 

Modell einer nachhaltigen 
 Zusammenarbeit im ländlichen 
Raum
Österreichweit gibt es insgesamt 9.895 

-
chen Betrieben stehen lt. Statistik Austria 

11 % des gesamten touristischen Bettenan-
gebots in Österreich. 

-
fen ist in der Kategorie „privat am Bauern-
hof” (bis 10 Betten, ohne Ferienwohnungen) 
2016 um 0,2 % gestiegen, jene der angebo-
tenen Betten hat um –4,8  % abgenommen. 
Der Strukturwandel hin zu Fe rien wohnungen 

-
nungen (am Bau ern hof) stieg 2016 die Zahl 

Urlaub am Bauernhof versteht sich 
als unverwechselbares Angebot und 
leistet einen wichtigen Beitrag zu einer 
nachhaltigen Tourismusentwicklung und 
zur Belebung des ländlichen Raumes
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Jahr Ø Preis in Euro 
(Sommer, Zi/FSt)

Vollbelegstage Ø Umsatz/Bett 

1991 13,10 90 1.179

2007 22,90 102 2.235,8

2016 34,90 111 3.874

UaB-Entwicklung (Mitglieder)

Verbraucherpreisindex (Basis: 1986): 1991 – 113,1 / 2007 – 157,8 / Nov 2016 – 187,4
Quelle: Statistik Austria

 Bedeutung hat. Aktuell wird an der Integra-
-

-

-
stuft werden konnten.

Gemeinsam auf den Markt
Durch den gemeinsamen Auftritt wird das 

-

-
gischer Angebotsdifferenzierung wird das 

-

die passenden Angebote. Durch Konzent-

Kampagnen (wie z. B. TV-Promotions) oder 

-

Durch gezieltes Communitybuilding wird 
-

an den Hof). 

UaB im Internet

besteht seit 
1998. In der Zwischenzeit ist das Internet 

eingabe für die Betriebe erleichtert – bei 
Auftritt auf mehreren Plattformen werden 
durch den automatischen Datenabgleich 
Doppelbuchungen verhindert. Der Bereich 
Online-Buchungen ist stark wachsend: Im 

-

Wirtschaftlichkeit
-

in der Sommersaison 2016 und 48 Vollbe-
legstagen in der Wintersaison 2015/16 (auf 

erheblich höher). Nicht nur die Auslastung, 
-

-
wohnung (4 Personen) erheblich über dem 

Beherbergungsbetriebe. 
Die Preise wurden seit Beginn der 

-

65 % im gleichen Zeitraum). Diese Preisent-
wicklung auf dem sehr wettbewerbsintensi-

-

Regionen nicht unerheblich: Die Tagesaus-

geschaffen bzw. gesichert. 

als Vorbild für eine gemeinsame Organisati-
on und eine abgestimmte Strategie, um mit 

-
-

bewerb auf dem Tourismusmarkt erfolgreich 
zu sein. 
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Oft wird behauptet, dass das Reisebüro 
gegenüber einer Buchung im Internet an 
Bedeutung verliert. Dies ist aber falsch. 

einen kompetenten Ansprechpartner zu 
haben, der sich um einen kümmert, sollte 
etwas passieren. Das Internet wird zwar als 
Informationsmedium verwendet, gebucht 
wird aber letztlich lieber im Reisebüro. Dies 
zeigt sich auch in der Tatsache, dass in den 

Reisebürostandorte leicht gestiegen ist!

2.674  Betriebe das  Reisebürogewerbe 
aus, 2.157 davon verfügen über eine 

735 dieser  Reisebüros treten als Reiseveran-
stalter auf.

In den Reisebüros sind rund 9.900 un-
-

in der Kammersystematik 2015, unselbst-

rund 260 Lehrlinge aus. Incoming-Reise-

Reisebürobranche

Beitrag  
des Fachver-

bands der 
Reisebüros, 

WKÖ

Das Internet wird zwar 
als Informationsmedium 
verwendet, gebucht wird 
aber letztlich lieber im 
Reisebüro. Dies zeigt sich 
auch in der Tatsache, dass 
in den letzten Jahren die 
Zahl der österreichischen 
Reisebürostandorte leicht 
gestiegen ist

-
rungszahl hat  Österreich eine hohe Reise-
bürodichte, statistisch gesehen versorgt ein 

 
Unternehmensstruktur
Die Reisebürobranche ist durch sehr viele 

diese Kleinbetriebe entfallen zwar 80 % aller 
Reisebüros, sie teilen sich aber nur knapp 

gesamten Reisemarkts in Österreich entfal-
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Tourismus- und Freizeitwirtschaft beizutragen. 
Der überwiegende Teil der Förderungs-

mittel wird für die betriebliche Tourismusför-
derung des Bundes zur Verfügung gestellt, 
die von der Österreichischen Hotel- und 

die Schnittstellenfunktion zu, die im Wesent-
lichen die Ausarbeitung der Rechtsgrund-

umfasst. 
Als Förderungsinstrumente werden Zu-

schüsse, Zinsenzuschüsse zu Krediten sowie 
Haftungen eingesetzt.

-
-

-
-

kommission für Agrar- und Tourismuskredite 

die Tourismuswirtschaft, die über die ÖHT als 

werden können. 

Bereich der betrieblichen Tourismusförderung:
-

wurden positiv erledigt. Alle Förderemp-

-
gesamt unterstützt werden. Im Rahmen 
dieser Projekte wurden Investitionen im 

-
setzt.

• Das gesamte geförderte Investitionsvolu-

• Hotelunternehmen mit rund 33.000 Betten 
wurden im Hard- bzw. Software-Bereich 
qualitativ verbessert, das sind etwa 5,8 % 
des gesamten gewerblichen Bettenange-
botes Österreichs.

-

-
nehmer/innen des Beherbergungs- und 

Wertschöpfung des Tourismus (lt. TSA, 
 Prognose für 2015).

Weitere Informationen zu den 2016 durch-

sich auf der Homepage der ÖHT unter 
www.oeht.at

Leuchtturmprojekte
-

deraktion „Innovationsmillion – Leuchtturm-
projekte” wieder durchgeführt, für deren 

Förderungen für die 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft
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-
-

lung 2014–2020 herangezogen werden. 
Im Rahmen eines Projektaufrufs wurden 

nach Durchführung des formalen Auswahl-
prozesses aus 14 korrekt eingereichten Pro-

diesen Siegerprojekten kann auf der Websei-

Förderung der alpinen Infrastruktur

die Finanzierung der laufenden Investitions-

Wander- und Bergwege, die von den im Ver-
band der alpinen Vereine Österreichs (VAVÖ) 
zusammengeschlossenen Vereinen betreut 
werden (Österreichischer Alpenverein, Natur-
freunde Österreich, Österreichischer Touris-
tenklub, diverse Kleinvereine). 

-

bereitgestellt. Die Ziele der Förderung be-
stehen in der Sicherung des Bestandes und 

Investitionen in Bausubstanz, Komfort/ 

-
merschutz, Hygiene etc.).

EU-Förderprogramme 
-

grammperiode 2014–2020 Tourismusförde-
-

Förderungen werden vor allem nicht betrieb-
liche, innovative Projekte mit überregionalen 
Wirkungen, die Vorbildcharakter aufweisen 
und Synergien im touristischen Bereich er-
zeugen, unterstützt.  

Seit 1981 unterstützt  
das BMWFW die 
Finanzierung der laufenden 
Investitionsmaßnahmen 
der alpinen Schutzhütten, 
Wander- und Bergwege
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Österreichisches Programm  
für ländliche Entwicklung  
2014–2020 (ELER)

Programms 2014 – 2020 unterstützt das 
-

titionen in kleine touristische Infrastruktur” 
und „Zusammenarbeit von kleinen Wirt-

-
lung und/oder Vermarktung von Tourismus-

Tourismus”.

eines Projektaufrufs ermittelt wurden, mit 

-

 
(www.bmwfw.gv.at/tourismus) unter 
Tourismus förderungen abgerufen werden.  

Europäischer Fonds für  
regionale Entwicklung in  
Österreich 2014–2020 (EFRE)
•  Beim Ziel „Investitionen in Wachstum und 

zur betrieblichen Tourismusförderung im 
Wege der Österreichischen Hotel- und Tou-
rismusbank (ÖHT) bereitgestellt.

-

Weiterhin sollen auch im Bereich der grenz-
überschreitenden und transnationalen 

-
stützt werden, die den strategischen Schwer-

-

thematischer Fokus: grenzüberschreitende 

Für weiterführende Informationen zu den 

2014 – 2020 wird auf die Webseite der ÖROK 
(www.oerok.gv.at) verwiesen. 

-

-

Die Tourismuswirtschaft hat lange Zeit die 

gehalten. Nach dem Beginn der Wirtschafts-
krise hat sie sich jedoch zunehmend ver-

erreicht. Heute ist die Krise endgültig über-
wunden. Vergleicht man die ÖHT-Statistiken 
für das Wirtschaftsjahr 2016 mit dem Vorjahr, 
so zeigen sich massive Steigerungen der bei 
der ÖHT eingereichten Förderungsansuchen 

Investitionen 
im Tourismus 
auf der Überholspur 

 
Hotel- und  Tourismusbank
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Über intensive Förderungskooperationen 

-

-
operationen geben die richtigen Signale, um 
die Hotellerie weiterhin in ihrer Investitions-

weil die ÖHT nicht nur als Förderstelle, 
sondern auch als Bank agiert und damit die 
eigenen Finanzierungsprodukte mit den Zu-

kann.

Hotellerie wird professioneller 
und legt in der Qualität zu

-
tig investiert. Bei Betrachtung über einen 

-

-
siv verbessert und die Betriebe sind mitt-

-
tausendwende etwa gleich viele Betten in 
der 1/2-Sterne- wie in der 4/5-Sterne-Ka-
tegorie, so hat das Angebot in den oberen 

um rd. 37,1 % und in der 3-Sterne-Hotel-
lerie um rd. 12,6 % zurückgingen. Das hat 

-
gewirkt, die mit 47 Betten pro Betrieb im 
Durchschnitt – verglichen mit dem interna-
tionalen Niveau – noch immer klein ist. Die 
Betriebe der 4/5-Sterne-Kategorie erreichen 
derzeit im Durchschnitt 102 Betten und 
können damit auch Zusatzeinrichtungen wie 
Wellness- oder Seminarbereiche  anbieten.
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Österreichs Hotellerie lässt die 
Krise endgültig hinter sich
Im September 2008 erreichte die Wirt-
schaftskrise ihren Höhepunkt und hat auch 

im österreichischen Tourismus 
ihre Spuren hinterlassen. Teile 
der Tourismuswirtschaft sind 

-
-

tigungspreise haben stagniert 

wurden aufgebraucht. Die 
aktuellen Auswertungen der 

-
sundungsphase seit 2011 und 

-

-
resabschlüssen zeigt die ÖHT die Branchen-

ist es der Hotellerie gelungen, die negativen 
Auswirkungen der Wirtschaftskrise hinter sich 
zu lassen und sich nachhaltig zu stabilisieren. 

-
familien ist es jedoch in der österreichischen 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft kaum zu 
Insolvenzen gekommen. Speziell die famili-
engeführten Hotels und Restaurants haben 

-

-
ser gilt diese Aussage. Sowohl dieser stei-

-

weitere Investitionen.

Verbesserung des Eigenkapitals 
und der Entschuldungsdauer

-

-

Die Verbesserung ist nicht nur auf gute 

eine Neubewertung der Aktiva zurückzufüh-
ren. Die Bilanzwerte sind damit der Wirklich-

So war vor Ausbruch der Wirtschaftskrise 

Investitionsboom der Tourismus- 
und Freizeitwirtschaft 

Tourismus- und Freizeitwirtschaft im Zeichen 
der Investitionen. Die Tourismuswirtschaft 
übernimmt damit wieder die Rolle der Kon-
junkturlokomotive und zieht andere Bran-

der Tourismus- und Freizeitwirtschaft über 

-
titionsboom sprechen. Nach eher verhaltener 

-
rismus- und Freizeitwirtschaft 2016 wieder 

Förderungen des Bundes 2015 gesamthaft 

-
ven Anstieg des geförderten Investitionsvo-

-
ten Förderungsmitteln des Bundes konnten 

ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr von rd. 
63 % und zeigt, wie wichtig funktionierende 
und perfekt abgestimmte Fördermechanis-

für die Konjunkturbelebung sind.
Darüber hinaus werden 60 % aller Inves-

-

Das Jahr 2016 stand 
für die österreichische 
Tourismus- und Frei-
zeitwirtschaft im Zeichen 
der Investitionen
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+ 63,4 %
gefördertes  

volumen

 

+ 28,9 % 
eingereichte  

Förderungsansuchen

Investitionsstandort wertschöpfungswirk-
sam. Die von der Tourismusbank geförder-
ten Investitionen sichern somit nicht nur die 

-
-

gionen. Bis auf etwa 6 % bleibt die gesamte 

der Tourismuswirtschaft im Inland. 94,3 % 
aller Förderungsmittel der ÖHT kommen 
Kleinbetrieben zugute und unterstützen also 
die klassische österreichische Familien- und 
Ferienhotellerie.

Ein kritischer Blick!
-

Investitionshitliste der Hotellerie stand, 

sind gefordert. Seit 2010 ist der Anteil der 
Investitionen, die sich damit auseinander-

-
nahmen gesunken. Auch die geförderten 
Investitionen in Beschneiungsanlagen und 
überbetriebliche Freizeitinfrastrukturen ge-

-
wert, da nicht nur eine qualitativ hochwer-
tige Hotelinfrastruktur, sondern auch das 

Breites Förderangebot der ÖHT

tiger ist es, dass der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft mit der ÖHT ein Finan-
zierungspartner zur Verfügung steht, der 
Förderstelle und Bank zugleich ist. Von 
Barzuschüssen über zinsgestützte Kre-

-
rungen reicht das Portfolio, das die ÖHT 

mit ihrem Branchen-Know-how einsetzt. 

practice-Beispiel für einen One-Stop-Shop. 
Zuletzt hat die ÖHT mit we4tourism auch 
eine Crowdfunding-Plattform ins Leben 
gerufen und öffnet dem Tourismus die Welt 
der alternativen Finanzierungen. 

Aufgrund der regulatorischen Bedingun-
gen, mit denen Banken konfrontiert sind, 
steigt die Bedeutung geförderter Finanzie-
rungen. Aktuell scheinen in einer typischen 
Finanzierungsstruktur für Hotelinvestitionen 
bereits mehr als 54 % geförderte Bestand-
teile auf, wobei die Haftungsübernahme 

-
rungsinstrument wird ein wesentlicher Teil 
des Finanzierungsrisikos von der ÖHT mit 
Rückdeckung durch den Bund getragen, die 

befreit. Die Finanzierung von Tourismus-
unternehmen wird damit für Banken wieder 
attraktiver. 

Aber auch die Kreditmodelle der ÖHT 
-

desmitteln zinsgestützten „TOP-Tourismus- 
Kredite” liegen 
im Zinssatz bei 
oder nahe an 
null Prozent 
und mit den 

stehen langfris-
tig zinsstabile 
Finanzierungen 
zur Verfügung. 
2016 konnte 
aufgrund der schwachen Nachfrage aus 

-
ischen Investitionsbank aufgenommenen 

ÖHT grundbücherlich besicherte Darlehen zu 
besonders günstigen Konditionen vergeben. 

60% aller Investitionen 
werden im Umkreis  
von 60 Kilometern 
wertschöpfungswirksam 
getätigt
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Enge Kooperationen  
zwischen Bund/ÖHT und den 
Bundesländern
Besonders hervorzuheben sind die 2016 
intensivierten Förderungskooperationen mit 

-
hende Förderungsinstrumente zu einem 
Bündel kombinieren, setzt die ÖHT mit dem 

neue Förderakzente. Als Beispiele können 
-

Raum” oder der thematische Call für Leucht-
turmprojekte „Digitalisierung im Tourismus” 
angeführt werden. Im Rahmen der „Quali-

-

-
kredit den gesamten Zinsendienst, deckt 

die Kosten für eine Haftung. Den Betrieben 
können damit zins- und kostenfreie Kredite 
zur Verfügung gestellt werden, und damit 
können diese aus dem Investitionsrückstau 
herausgeholt werden. Im Rahmen des Calls 
„Digitalisierung im Tourismus”, welche wahr-

-
derung für die Tourismus- und Freizeitwirt-
schaft darstellt, werden Betrieben und vor 
allem auch Kooperationen zwischen 50 % 
und 70 % Barzuschuss auf alle Investitionen, 
die mit Digitalisierung in Zusammenhang 
stehen, zur Verfügung gestellt.

Verdoppelung der Mittel der 
 Tourismusförderung für die nächs-
ten zwei Jahre und  Verdoppelung 
des Haftungs rahmens 

-

sind für den Tourismus vorgesehen, womit 
die Förderungsmittel für diese Branche zwei 

werden. Vor allem in Kombination mit den 

konjunktureller Anreiz. Die ÖHT wickelt die 

Shop ab und stellt damit sicher, dass an-

Förderpaket aus einer Hand bekommen.
-

bei Kleinst- und Kleinunternehmen zumin-

der durchschnittlichen aktivierten Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten der letzten 

-
schuss. Die besondere Herausforderung als 
One-Stop-Shop liegt darin, dass in jedem 
einzelnen Fall geprüft wird, ob nicht durch 
andere Förderungen der ÖHT oder im Rah-

-
musbetrieb möglich sind. 

-

Tourismus- und Freizeitwirtschaft ist die Auf-
stockung des bereits nahezu aufgebrauchten 
Haftungsrahmens für einzelbetriebliche Haf-

-
sen werden. 

Einreichungen für die 
„Qualitätsverbesserung der 
Gastronomie im Ländlichen 
Raum” sind noch bis 30. Juni 
2017 unter www.oeht.at 
möglich.
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Auch 2016 setzte 

Kommission 

den Tourismus. 

u. a. Studien zur Tourismusentwicklung, 

zu den Anforderungen des touristischen 
-

derungen im Tourismus wurde überarbeitet 
sowie der Ausbau der virtuellen Tourismus-
beobachtungsstelle vorangetrieben. Des 
Weiteren wurden grenzüberschreitende 
Kooperationen gefördert, Tourismusprojekte 

-
roparat entwickelt und ein „Digital Tourism 
Network” eingerichtet. 2017 werden die 

Dachorganisation der nationalen Tourismus-
werbungen, wird auch weiterhin von der 
Kommission bei der gemeinsamen Bewer-

Aufgrund der steigenden Bedeutung Chinas 
als Quellmarkt wurde 2018 zum Tourismus-

vom Vorsitzland Slowakei ausgerichtet wur-

unter: 

-
ren. In seiner Informations- und Koordinati-

-

die im Rahmen der Tourismusstrategie ein-
gesetzt wurde. 

-
men Herausforderungen ins Leben gerufen, 
welche die Lösungskompetenz eines einzel-
nen Staates oder einer Region übersteigen. 
Österreich ist in zwei der vier Strategien 
eingebunden, den Strategien für den Donau-
raum und den Alpenraum.

Europäische Donauraumstrategie
-

-

zwei Drittstaaten. 2016 waren die themati-
schen Schwerpunkte Wassermanagement, 
Forschung und Innovation, 2017 wird den 

gewidmet.
-

kungsausschuss „Tourismus und Kultur” und 
nimmt die Abstimmung mit österreichischen 
Akteur/innen des Donautourismus wahr. Ziel 
ist es, den Donauraum als attraktive Touris-
musdestination international zu positionieren 

-
ristische Angebot weiterzuentwickeln. 2016 

-

einen Förderungszuschlag. 

Europäische Alpenraumstrategie
-

wurde 2015 beschlossen 
und umfasst die fünf 

Österreich, Italien und Slowenien sowie die 
Schweiz und Liechtenstein. Startschuss für 

-
ner 2016 in Slowenien. In der Folge wurden 
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keine Aktionsfelder nach einzelnen Sektoren 

 Alpenraums;
• nachhaltige interne und externe Anbindung;
• integrativere ökologische Rahmenbedin-

• horizontales Ziel: ein makroregionales  

Regionen und auf einen Bottom-up-Ansatz 

-
nerösterreichisch gibt es eine Koordinations-

Sozialpartnern, der Alpenkonvention etc. 

Spezialagentur der 
Vereinten Nationen ein 
globales Forum für Tou-

rismuspolitik und Plattform für touristisches 
Know-how und Statistik, mit öffentlichen und 

ist ein verantwortungsvoller, nachhaltiger 

-

-

Aktuelle Themenbereiche/ 
Arbeitsprogramm 2016/2017
• Positionierung des Tourismus als bedeuten-

der Wirtschaftszweig und wichtiger Arbeit-
-

Innovation, Reiseerleichterungen (Visa, 

zu Trends und Prognosen;

indikatoren), TSA (Tourism Satellite 
 Accounts), subnationale Datenerfassung 
und wirtschaftliche Analyse; 

der Touristen und der touristischen Dienst-

• Welttourismustag am 27. September 2016 
zum Thema „Tourism for All – promoting 
universal accessibility”; 

in der Tourismusentwicklung im Rahmen 
-

wurde von den Vereinten Nationen zum 
-

Das Arbeitsprogramm des 

beinhaltete 2015/2016 
Analysen zu intermodaler Anbindung/Trans-

den Rahmenbedingungen für Tourismusmar-
-

-
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Bilaterale 
Beziehungen 

-
hungen im Bereich Tourismus mit dem Ziel 
des Informationsaustausches, des Zusam-
menführens potenzieller Partner und der 

-
muskommissionen und Arbeitsgruppen im 
Rahmen der bilateralen Wirtschaftskom-
missionen, Ad-hoc-Treffen und durch den 

-

denen der Tourismus aufgebaut und wei-

Know-how Österreichs in allen touristischen 
Belangen sowie Kontakte im Bereich der 
Aus- und Weiterbildung und mit möglichen 
Investor/innen. 

2016 gab es insbesondere Interesse 
seitens Kasachstans, Kirgisistans, Turk-

Armeniens, Saudi-Arabiens und Albaniens 
-

derstanding). Besondere bilaterale Schwer-
punkte im Tourismus gibt es aktuell mit dem 
Iran und Russland. 

Die Tourismuskooperation mit dem Iran 
-

beziehungen Österreich-Iran 2016–2020. 

mit den Schwerpunkten Tourismusstatistik, 
touristische Aus- und Weiterbildung, Sport- 
und Alpintourismus und der touristischen 
Nutzung von historischen Sehenswürdigkei-
ten festgelegt. Am 28. Februar 2017 wurde 

-

engeren Zusammenarbeit im Tourismus 
 unterzeichnet. 

Tourismusjahr 
Österreich-Russland 
2017

-
len Tourismus-
beziehungen zu 

wirtschaftliche Zusammenarbeit im Februar 
2016 das Tourismusjahr 2017 vereinbart. 
2017 soll genutzt werden, um die Kooperati-
on zwischen österreichischen und russischen 

innen zu vertiefen und in schwierigen Zeiten 

gemeinsam mit vielen Partnern und in 
-

digen russischen Kulturministerium ein Pro-
gramm mit wirtschaftlichen, kulturellen und 
gesellschaftlichen Initiativen und Veranstal-

-

Russland statt. 
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Die Österreich Werbung (ÖW) ist  Österreichs 
nationale Tourismusorganisation. Seit 1955 

Österreich zu bewerben und gemeinsam mit 
allen österreichischen Tourismuspartnern 

-
-

reich zu sorgen. 

Kernaufgaben der Österreich 
Werbung

-
laubsland unterscheidbar und vermit-

 Österreich-Aufenthaltes. 
• Bearbeitung der international erfolgver-

• Partner der österreichischen Tourismusbe-
triebe und wesentlicher Netzwerkknoten 

-

daher von der ÖW bereitgestellt. Dabei gibt 
es Angebote und Serviceleistungen, die 

-

mit ihren eigenen konkreten Produkten 
beteiligen können, übernimmt die ÖW die 

-

Budget
-

für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 
(75 %) und der Wirtschaftskammer Öster-

der österreichischen Tourismuswirtschaft 
(u. a. Landestourismusorganisationen, Regi-

zusammen.

beliefen sich 2016 wie in den Vorjahren auf 

-
-

Die Österreich Werbung

Die ÖW konzentriert 
sich auf die Bearbeitung 

Übersee.
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Internationalisierung
und Digitalisierung 

Mobile Österreich-Rundreise  
in Peking
Im Zuge des China-Schwerpunktes der 

verschiedene Österreich-Sujets das In-
nenleben der Züge der Linie 10 in Peking. 
Auf der 30 km langen Strecke konnten die 

-
nen, zum anderen die Berg- und Seenwel-
ten sowie Weinlandschaften erleben. Zur 

Österreich-Bildern bespielte Light-Box in 

Chinas führender Suchmaschine Baidu Wiki 

-

-
nat rund 170.000 Besucher/innen und der 
ÖW-Account beim chinesischen Pendant zu 
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für ein Impulsprogramm zur Vertiefung 

den österreichischen Tourismus zur Verfü-

Aktivitäten

-

-
schen Tourismus auf. 

In den traditionell volumenstarken Her-

zu halten bzw. auszubauen. In Zentraleuropa 
-

führer beim alpinen Winterangebot ist – gilt 
es, auch das Sommerangebot entsprechend 

-

reicht von klassischer Werbung und Presse-
arbeit für das Tourismusland Österreich über 

bis hin zu Verkaufsförderplattformen oder 
Schulungen für die Reisebüro- und Veranstal-
terbranche. Für die österreichischen Touris-
musanbieter stellt die ÖW darüber hinaus 

abgestimmt auf ihre jeweiligen Bedürfnisse 

Zu den Basisdienstleistungen der ÖW 
-

mation, deren Herzstück wohl das Internet- 
Portal http://www.austria.info/at ist: Auf 

Internet sind  Informationen und Angebote 
aus ganz  Österreich in derzeit 22 verschiede-
nen Sprachen gebündelt für die potenziellen 
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Kulturevent in Südkorea

zwölf der österreichischen Outdoor-Design-
-

daemun Design Plaza in Seoul. Bei der drei-

Auf einer 5 m hohen Leinwand zeichnete er 
berühmte österreichische Bauwerke, die Be-
sucher/innen im Anschluss mit Farbe ausma-

den in Asien beliebten QR-Codes bedruckt 
-

schen Website der ÖW. Wer ein Foto von den 

Hashtag #HelloAustria versah und postete, 

Conchita in Sydney

-
stars vor 2.700 Besucher/innen ein Konzert 

„From Vienna with love” baute sie erneut 
eine musikalische Brücke zwischen Öster-
reich und dem über 14.000 km entfernten 
Australien. ÖW und WienTourismus waren 
ebenfalls vor Ort und luden gemeinsam die 
wichtigsten Vertreter/innen der Reisebran-
che zum Konzert ein. Bereits im Vorfeld er-

mit über 140 Berichten im Online-, Print-, 
TV- und Radio-Bereich, das die ÖW Austra-
lien nutzte, um auf die Vorzüge von Öster-

Austria House und Dirndl-  
Botschafter in Rio

brasilianischen Hauptstadt das Austria House 

Treffpunkt für Vertreter/innen aus Wirtschaft, 
Tourismus, Politik und Sport, Athlet/innen 

-

und Lederhosen gekleidete Botschafter/innen 

in Rio und versprühten sowohl im Austria 
House als auch in der Stadt österreichischen 
Charme. 

Wartezeit als Urlaubszeit
In Polen setzte die ÖW gleich mehrere auf-

lang sorgten 18 interaktive Haltestellen mit 

Salzburg und Steiermark in Warschau für 
-

land Österreich. Passant/innen, die das 
kostenlose WLAN der Haltestellen nutzten, 

wurden direkt auf die 
ÖW-Website weiter-
geleitet. 600 gebran-
dete City Bikes sowie 

die Sommerkampagne 
der ÖW in Polen ab. Fo
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Immer mittendrin
Die aktuelle Kulturkampagne schafft neue 
Impulse zu lang verankerten Klischees rund 
um Österreich und zeigt zugleich neuarti-
ge Perspektiven. Dazu war der heimische 
Choreograf Willi Dorner mit einem Team 

innen im ganzen Land unterwegs. Seine 

Art setzen kulturelle Hotspots in Szene und 
lassen neuartige Kompositionen in Zwischen-

entstehen. Herzstück der Kampagne ist die 
Website www.austria.info/immermittendrin, 
auf der sich zahlreiche Videos und Bilder der 
Performances und weiterführende Infos zu 

 Winter-Bloggertreffpunkt 
 Österreich

Bloggerreise führte Blogger/innen aus 15 
-

verschneiten Kitzbüheler Alpen in Tirol. Die 
ÖW hatte gemeinsam mit der Tirol Wer-

Skifahren über Schneeschuhwandern bis hin 
zu Fatbike- fahren zusammengestellt. Auf 
der Social Wall www.austria.info/inAustria 

unter dem Hashtag #inAustria #loveTirol 
-

tiert ein Video die Herausforderungen, die 
die Blogger/innen meistern mussten. Dieses 
ist auf dem ÖW-YouTube-Channel unter 
http://bit.ly/austriatourism

und Instagram, einem Werbewert von über 

1.400 Shares und 2.200 Replies war die 

-

Österreich gewonnen werden. 

Mobiler Kulturwald

und Rom ein modernes Luftzelt mit inte-
grierter Waldvegetation aus Österreich 

setzte ein grünes Statement inmitten der 

in der österreichischen Natur. Rund 12.000 
Besucher/innen wurden an den 15 Akti-
onstagen angelockt und atmeten frische 

-
den- und Plakatwerbungen sowie gebrande-

 Österreich-Auftritt. Fo
to

s 
©

 T
ho

m
as

 S
m

et
an

a,
 S

im
on

 O
be

rh
of

er
, 

C
hr

is
tia

n 
Le

nd
l



66

Literaturhinweise 

Baker, S. R., Bloom, N., Davis, St., Measuring Economic Policy Uncertainty,  

European Economic Forecast – Winter 2017,  
Luxemburg, ISBN 978-92-79-64680-5, doi:10.2765/308309, Februar 2017,  

„Binnennachfrage trägt Konjunkturaufschwung in Österreich”,  
 

OECD Economic Outlook, Volume 2016, Issue 2

Statistik Austria, Leistungs- und Strukturstatistik 2014 – Produktion und 
 Dienstleistungen, ISBN 978-3-903106-11-6, Wien, 2016, http://www.statistik.

-

Statistik Austria, , 
2016, http://www.statistik.gv.at/wcm/idc/

-

Tourism Satellite Account: Recommended Methodological 
Framework 2008

rev1e.pdf

World Tourism Barometer, Vol. 15, 



67



Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft
www.bmwfw.gv.at


